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2.838Zahl der  
Erwerbstätigen  
in Deutschland 
(Stand März 2016): 

Zahl der HPM- 
MitarbeiterInnen 
in Deutschland 
(Stand Mai 2016):

43,4 Mio.

Vielfalt in Deutschland und in der HPM

Bei der HPM  
arbeiten  
Menschen aus 
52 Ländern 

Die beliebtesten Reiseziele der 
Kieler HPM MitarbeiterInnen:

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl eines Handwerksbetriebes:

 … in Deutschland: 5,3      … in Spanien: 2,3     … bei der HPM: 25,2

1. Mallorca
2. Türkei

3. Dänemark
4. Ostsee

40 
Jahre

* nur Vollzeitkräf te berücksichtigt

9 von 28 EU-Mitgliedstaaten  
haben ein duales Ausbildungs-
system – in Deutschland schon 

seit über 40 Jahren

Azubis mit  
Migrationshintergrund 

 in Deutschland: 

Azubis mit  
Migrationshintergrund 

bei der HPM: 

7%

Deutschland 
74,7 %

Türkei 
10 %

Polen 
2,1 %

Sonstige 
8,7 %Kroatien 

1,5 %

Bulgarien 
3 %

34%

In Deutschland lebende  
Ausländer Innen: 1 von 10.

In Deutschland lebende  
Ausländer Innen bei der HPM:  
1 von 7*.

Anzahl der Restaurants einer deutschen Großstadt nach Nationalitäten:

Beliebteste Restaurants der HPM-MitarbeiterInnen einer deutschen Großstadt:

Deutsch  

 31%

Italienisch  

 30%

Griechisch 
 

 9%

Griechisch   Italienisch   Deutsch Japanisch, 
Chinesisch 

 Portugiesisch, 
Spanisch 

Sonstige 
 

14%

Japanisch,
Chinesisch 

 8%

 Portugiesisch, 
Spanisch 

 8%

Türkisch 
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Liebe Mitarbeiterinnen,  
liebe Mitarbeiter,
sie ist nicht immer leicht – die Wahl des Titelbildes. So viele  
tolle Baustellen, in denen so viel Herzblut und Können stecken. 
Alle titelverdächtig. Doch von dieser Ausgabe strahlt Ihnen 
kein Baustellenteam entgegen, sondern Firma Müller Maler und 
Ausbau. Eines von 18 Unternehmen, die wir 2016 willkommen 
heißen. Rekord. Noch nie haben wir in so kurzer Zeit so viele 
Firmen übernommen, neu gegründet oder neu aufgestellt. 
 
Zusammen mit diesen Firmen haben wir erstklassige Mitarbei-
terInnen gewonnen. Wir freuen uns, welch attraktive Perspekti-
ve unsere HPM ist. Für Firmeninhaber, die einen Nachfolger su-
chen, für Führungskräfte, die bei uns ein neues Wirkungsfeld 
finden und für Gesellen und Lehrlinge, die bei uns ihre persön-
lichen Karrierewege einschlagen.  
 
Für dieses Vertrauen sind wir sehr dankbar und wissen um die 
damit verbundene Verantwortung für eine respektvolle und 
professionelle Integration. Und natürlich investieren wir auch 
zukünftig kräftig in die Weiterentwicklung der bestehenden 
MitarbeiterInnen und Betriebe und in die Organisation unserer 
Gruppe. Auch das zeigt diese Ausgabe an vielen Stellen. 
 
In dieser InFORM begrüßen wir 270 neue MitarbeiterInnen, 
darunter einige Flüchtlinge. Bei uns arbeiten Menschen aus 52 
Ländern, viele haben einen Migrationshintergrund. Das Hand-
werk ist multikulti, weltoffen und bunt. Diese Tatsache zeichnet 
uns aus und zieht sich als Heftthema durch alle Rubriken. 
 
In diesem Sinne sage ich für Ihren großen Einsatz und Ihr Ver-
trauen: Tesekkür, Gracias, Podziekowac, Merci, Hvala, Danke. 

Ihr

Philip Mecklenburg
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Bauwerkserhaltung – das muss ein Job sein, der richtig 
glücklich macht. Denn egal, wo man Matthias Mielke von 
Bautenschutz Nord aus Berlin trifft, er hat gute Laune –  
aber so was von. Das ist einfach ansteckend. 

 "Ich bin immer fröhlich  
 bei der Arbeit!" 

Mein Moment

I N FORM  2016
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Herzlich   
willkommen!  
 
Die neuen  Firmen der  
Handwerksgruppe Philip 
Mecklenburg.

Das Wachstum in unseren vier Geschäftsbereichen geht dynamisch  
weiter. Seit März 2015 haben wir zehn eingesessene Handwerksbetriebe 
übernommen, vier Niederlassungen gegründet und vier Firmen neu 
aufgestellt. Die HPM ist in voller Fahrt - an alten und neuen Standorten. 

Rhein-Main + Süd 
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 Zillmer auf Zukunftskurs 
Elektrotechniker mit Innovationsgeist 

Südlich der Elbe auf Zukunftskurs: Jose Antonio Grilo Domouso, Ulf Kock, Petra Winter, Jörg Kramschuster, Marco Ellmann,  
Gökhan Apaydin, Stefan Mehte, Danny Kufeld, Vincent Schuch, Oliver Lindtner, Frank-Matthias Wernicke, Phillip Ratz, Vitali Kalugin, 
Steffen Ratz, Antonio D'Agata, Michael Degner, Sylvia Jakobi, Robert Henne, Christian Stracke, Hendrik Müller, Marcel Prillwitz,  
Wilhelm Diedrichs, Viktor Galitsch, Dominik Kästner, Wolfgang Gerke, Hendrik Prüsmann, Gunnar Arm, Thorsten Bockelmann, 
Sebastian Woidt, Oliver Lutz, Andreas Lochner, Hendrik Prigge, Mathias Walther, Muhammet Alhas, Jannik Plaumann, Jens Schmidt, 
Eike Noldt, Dennis Anders, Alexander Tsernega, Phil Schultz, Oskar Berger, Rouven Meyer, Sebastian Drews, Michael Suedhoff-Garlich.

E in Unternehmen, das sich sei-
nem 100-jährigen Firmenjubilä-
um näher t , hat zwei Dinge be-

wiesen: Es hat kontinuierlich erst-  
klassige Leistung erbracht und auf Ver-
änderungen mit Kreativität und Innova-
tionsfreude reagier t . So ist es bei 
Zillmer Elektrotechnik noch heute.  
 
Das Unternehmen, 1918 von Otto Karl 
Zillmer gegründet und seit 2000 zur 
HPM gehörend, hat sich 2015 nochmal 
neu aufgestellt . Zillmer Schaltanlagen-
bau wurde mit Zillmer Elektrotechnik 
zusammengelegt – und eine neue Füh-
rung ist am Star t . Als Geschäf tsführer 
haben Ulf Kock und Vincent Schuch 
das Ruder übernommen. Sie fahren 
das 63-Mitarbeiter-starke Team in die 

Zukunf t . Als Hamburgs Par tner für In-
dustrie und Gewerbe steht Zillmer Elek-
trotechnik auf drei Säulen: Elektroinstal-
lation, Schaltanlagenbau und Automation. 
Ob Sicherheits- oder Netzwerktechnik , 
Steuer- oder Automatisierungsschränke, 
Programmierung oder Industriemontage: 
Das Team ver fügt über Er fahrung und 
Professionalität in allen Bereichen. Im 
Fokus steht die Automation – techni-
sier te Arbeitssysteme und Prozessket-
ten gewinnen im Handel und in der  
Industrie immer mehr an Bedeutung.  
 
Wir begrüßen das Team in der Harbur-
ger Nar tenstraße und wünschen auf der 
Reise in die Zukunf t viel Er folg!  

GEWERK

E L E K T R O I N S TA L L AT I O N ,  S C H A LT- 
A N L AG E N B AU ,  AU T O M AT I O N , 
S E R V I C E & WA R T U N G 

GEGRÜNDET 1918
UMSATZ 2016  
( prog. in Mio. Euro) 7,5
MITARBE ITER 63
AUSZUB ILDENDE 3
FAHRZEUGE 29
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Vor der Harburger Elbbrücke: Hartmut Meyerhoff, Harald 
Dunst. Susanne Hass, Tim Eschweiler, Michael Evermann, 
Marc Evermann, Christian Otto, Jörg Koryciak (v.l.n.r.).

E lektro Sachgau ist das, was man sich in der Nachbar-
schaf t wünscht . Ein Fachbetrieb, der schnell da ist , 
auch wenn man nur eine neue Lampe installier t haben 

möchte. Mit seinen sieben Mitarbeitern kümmert sich Ge-
schäf tsführer Harald Dunst aber nicht nur um die kleinen 
Sorgen der Harburger – das Team arbeitet für das Kirchen-
kreisamt, für Hausverwaltungen in ganz Hamburg, in Kitas 
und Seniorenheimen. So vielseitig wie die Kunden, sind auch 
die Leistungen: von Elektroinstallationen für Alt- und Neubau 
bis zum Einbau von Video- und Kameraüberwachung. Mit 
dem Brückenschlag zur HPM trif f t Harald Dunst auf einen al-
ten Bekannten: Bis 1990 war er zusammen mit Klaus Bludau 
(HPM-Regionalleiter) bei Pagel Elektroanlagen. Willkommen!  

Ab in den Süden
Elektrotechnik erobert Harburg

ELEKTROINSTALLATION ALT- UND 
NEUBAU / SAT-ANLAGEN / V IDEO- 
UND K AMERAÜBERWACHUNGSSYS-
TEME / KUNDENDIENST

GEGRÜNDET 1954
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 1 ,0

GEWERK

MITARBE ITER 8
AUSZUB ILDENDE 1
FAHRZEUGE 5

Das Team von Dasenbrook: Heike Staberock, Oliver Gaulke, 
Stefan Harms, Martin Janku, Timo Werkmeister (vorn), Marcel 
Delattre (Mitte), Mandy Hoffmann, Pascal Gedon.

M it zwei Gesellen im Gepäck kam Oliver Gaulke im 
August 2015 von einem Mitbewerber zurück, um der 
Firma Maler Dasenbrook neues Leben einzuhau-

chen. Der ehemalige „Vieregge-Malermeister“ beginnt nun 
als Firmenleiter erst einmal bei Null . „Aber es ist spannend, 
eine Firma so ganz neu aufzubauen“, freut er sich. Kunden-
akquise und Mitarbeitersuche sind jetzt die Hauptthemen.  
 
Das junge Team leistet die klassischen Malerarbeiten: Ob 
neue Fassadenfarbe oder ein modernes Farbkonzept an der 
Wohnzimmerwand – die Kunden in der Hansestadt können 
sich über einen frischen und motivier ten Anbieter freuen!

Doppelter Neustart
Dasenbrook & Gaulke sind zurück

MALER- UND BODENLEGEARBEI -
TEN , L ADEN- UND KOMPLET TAUS-
BAU, TROCKENBAU, ABBRUCH- 
UND ENTSORGUNGSARBEITEN

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 1 ,0

GEWERK

MITARBE ITER 9
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 5
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Wir malen die Stadt
Farbprofis für Rathaus, Polizei und Schulen 

D ie Mitarbeiter von Stiboy haben 
kein langweiliges Leben: Einer 
weiß immer, was im Hamburger 

Rathaus so los ist , ein anderer kennt 
spannende Geschichten von der Poli-
zei oder Feuerwehr und der nächste, 
welche aus Hamburgs Schulen. Sollte 
da mal weniger passieren, gibt es ja 
noch die Kollegen, die in Hamburgs 
Krankenhäusern, der HSH Nordbank, 
bei DESY oder in den Büros der Elbtun-
nel-Überwachungszentrale tätig sind.   
 
Das Einsatzgebiet des 1949 von Hel-
mut Stiboy gegründeten Malereibe-
triebes ist breit gefächer t . Genauso wie 
das Leistungsspektrum: Das Team von 
Stiboy führ t hochwer tige Maler- und Ta-
pezierarbeiten aus, kümmert sich um 

Bodenbeläge und Bodenbeschichtungen 
genauso wie um Wärmedämmmaßnahmen 
oder die farblich gestaltete Fassade. All 
das natürlich auch für Hausverwaltungen, 
Architekten und Privatkunden. 

Am 1. Oktober 2015 hat Gründer-Sohn Axel 
Stiboy sein Unternehmen an die Hand-
werksgruppe übergeben. Geschäf tsführer 
Sami Acar freut sich über die vier te Firma 
am Handwerkerhof Marlowring und den 
bestens qualif izier ten Zuwachs.   
 
Wir begrüßen zwölf Gesellen, einen 
Azubi, die beiden Malermeister Matthias 
Radtke und Henning Jürgens sowie im 
Sekretariat Marlene Lippa.   

Das Team von Stiboy – ohne den netten Herrn hinter der Scheibe: Sami Acar, Henning Jürgens, Willi Anton Wermter, Rainer Wolff, 
Marlene Lippa, Matthias Radtke (1. Reihe).  Andreas Krischak, Karsten Jürs, Thorsten Graubner, Anton Wermter (2. Reihe). 
David Brasche, Mario Gaede, Burkhard Hagenow, Bernd Siemers (3. Reihe). Nik Schauer, Bernhard Jung, Hakan Acar (4. Reihe).  
Es fehlen: Guido Grund, Eckhard Golz. 

GEWERK

M A L E R -  U N D TA P E Z I E R A R B E I T E N 
B O D E N B E L ÄG E U N D B O D E N B E-
S C H I C H T U N G E N /  W DV S /  FA S -
S A D E N G E S TA LT U N G

GEGRÜNDET 1949
UMSATZ 2016  
(prog. in Mio. Euro) 2,3
MITARBE ITER 17
AUSZUB ILDENDE 1
FAHRZEUGE 3
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Vor Schloss Wolfenbüttel: Maik Heuer, Kai Rothe,  
Andreas Thater, Jürgen Horlbog (vorne).  
Sascha Weglewsk, Daniela Stern (hinten). 

D ie Fahr t vom Hauptsitz in Hannover zum neuen 
Kramer-Standor t dauer t 45 Minuten.  
 „ Interessante Kunden und ein außergewöhnlich gutes 

Team – Jürgen Horlbog hat nicht zu viel versprochen als wir 
das erste Mal zusammensaßen“, erinner t sich Geschäf tsfüh-
rer Maik Heuer anerkennend. Er ist stolz, einen so gut ver-
netzten und fähigen Mann gefunden zu haben, der hier die 
Zügel in der Hand hält . MAN Trucks & Busses, Salzgit ter 
Flachstahl GmbH oder auch Nemak Wernigerode zählen von 
nun an zum Kundenstamm.  
Wir wünschen den neuen Malerinnen und Malern aus Salz-
git ter einen guten Star t – herzlich willkommen!

Keine Zeit verloren
In Salzgitter ging es schnell

MALER- UND BODENLEGEARBEI -
TEN, LADEN- UND KOMPLETTAUS-
BAU, TROCKENBAU, ABBRUCH- 
UND ENTSORGUNGSARBEITEN

GEGRÜNDET 1918
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 0,7

GEWERK

MITARBE ITER 4
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 3

Das Team von GB Gebäudereinigung. 1. Reihe: Sabiha Sali 
Oglu,  Raifa Moumin, Oglu Arif Giousouf. 2. Reihe: Evdokia 
Thouido, Feim Sali, Faize Salim, Hatice Sali. 3. Reihe: 
Kyriakoula Baxevanidou, Christa Lukoschek, Verena Pasi.  
4. Reihe: Dirk Hollands, Margarete Bilk, Markus Mehring. 

E ine Immobilie muss gut gepflegt und gewar tet werden, 
sonst verlier t sie an Wer t . Spezialist für hochwer tige 
Pflege, von der Unterhalts- bis zur Reinraumreinigung, 

ist seit vielen Jahren GB Gebäudereinigung in Düsseldor f. 
Das kompetente Team um Geschäf tsführerin Verena Pasi 
bietet seinen Kunden maßgeschneider te Lösungen und er-
stellt professionelle Reinigungskonzepte. Reinigen, pflegen 
und schützen sind die Grundsteine des Betriebes.  
Damit ergänzt GB Gebäudereinigung hervorragend die  
Gebäudedienste im Großraum Essen. Wir wünschen Dirk 
Hollands mit seinem neuen Team gute Zusammenarbeit  
und viel Er folg. 

Auf hohem Niveau
Verstärkung in Düsseldorf

UNTERHALTSREINIGUNG, REIN-
RAUMREINIGUNG, FASSADENREINI -
GUNG, GLAS- UND RAHMENREINI -
GUNG U.V.M.

GEGRÜNDET 2005
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 2,1

GEWERK

MITARBE ITER 190
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 4
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Die Rundumsorglosmacher
Betreiberpflichten adé: HPM-FM übernimmt

J Jeder Hausbesitzer weiß: Im Win-
ter muss vor dem Haus gestreut 
werden, denn rutscht jemand aus, 

wird der Eigentümer zur Verantwor tung 
gezogen. Betreiber und Eigentümer von 
Gebäuden haben darüber hinaus noch 
eine schwer überschaubare Reihe an-
derer Pflichten: gegenüber Mitarbeitern, 
Kunden und der Umwelt . Ob das jetzt 
die Instandhaltung der Sprinkleranlage, 
die Sicherung von Verkehrswegen oder 
die Hygienepflicht ist .  
 
Wie schön, wenn man diese Pflichten 
einfach delegieren kann. An Profis, die 
sich in diesem Gebiet bestens ausken-
nen, wie Marc Arnold und sein Team 
von HPM Facility Management . Neben 

der Betreiberpflichtenübernahme und den 
klassischen infrastrukturellen und tech-
nischen Dienstleistungen, bietet das 2016 
neu gegründete Unternehmen seinen Kun-
den facilitäre Systemdienstleistungen an.  
 
Hierbei werden infrastrukturelle Leistungen 
rund um die Sauberkeit und Sicherheit ei-
ner Immobilie, sowie sämtliche Leistungen 
des technischen Gebäudemanagements 
genauso wie kaufmännische Prozesse ge-
bündelt von HPM Facility Management , er-
bracht . HPM Facility Management will die 
Produktivität des Kerngeschäf tes seiner 
Kunden nachhaltig durch ganzheitliches 
Management der Immobilie verbessern. 
Wir begrüßen die „Rundumsorglosmacher“, 
viel Er folg!

Das Team von HPM Facility Management: Katarzyna Ptak, Esther Agyeiwaa, Andrea Jung, Migena Xhaferi, Maria Rangelova,  
Silva Naydenov, Crystal Schröhoff (1. Reihe), Marc Arnold, Lyuben Lyubenov, Sylvia Mirek, Katarzyna Wojna, Agata Krupa,  
Inga Sabinewska (2. Reihe), Axel Kafitz, Erdogan Caliskan, Robert Tuchan, Olaf Scheegans, Nikolay Todorov, Sascha Kohlmeyer,  
Pasko Ivanov.

GEWERK

G A N Z H E I T L I C H E S FAC I L I T Y  
M A N AG E M E N T

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ 2016  
(prog. in Mio. Euro) 0,5
MITARBE ITER 25
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 4
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GEWERK

B AU W E R K S E R H A LT U N G ,  B E T O N - 
I N S TA N D S E T Z U N G ,  B R A N D -
S C H U T Z

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ 2016  
( progn. in Mio. Euro) 4
MITARBE ITER 36
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 10

Experten der Oberfläche
Sie schützen und erhalten Bauwerke

B eton gilt als unverwüstlich. Doch 
Schadstof fe, schlechte Verarbei-
tung oder extreme mechanische 

Belastungen können ihm stark zusetzen. 
Beginnt er zu bröckeln, ist die Stabilität 
eines Bauwerkes gefährdet . Um Ob-
jekte, vom Parkhaus bis zum Kühlturm, 
zu schützen und somit ihren Wer t zu  
erhalten, muss gehandelt werden.  
Bauwerkserhaltung ist ein Fall für den 
Exper ten – ein Fall für Weiss Ober flä-
chentechnik aus Duisburg.  
 
Das Unternehmen star tete zum 1. Januar 
2016 als Niederlassung der Weiss Ma-
lerwerkstät ten. Der Malerbetrieb ist seit 
mehr als 40 Jahren er folgreich im Groß-
raum Düsseldor f tätig. Weiss Ober flä-
chentechnik deckt Spezialgebiete ab: 

von der Betoninstandsetzung über den 
Brandschutz bis zum Korrosionsschutz. 
Ergänzend werden Ausbau, Malerarbei-
ten und WDVS angeboten.  
 
Mit Geschäf tsführer Andree Langhorst 
und Prokurist Daniel Debbelt steht ge-
balltes Know-how an der Spitze des 
Unternehmens. Beide ver fügen über 
eine 20-jährige Berufser fahrung in der 
Instandsetzung und Erhaltung von 
Stahl- und Stahlbetonbauten. Mit ihrem 
Team bürgen sie bundesweit für höchste 
Qualität in der Planung, Steuerung  
und Ausführung unterschiedlichster 
Maßnahmen. Von der Detail- bis zur  
Gesamtlösung.  
 
Willkommen – und viel  Er folg!

Oberflächenexperten. Obere Reihe von links nach rechts: Marco Schidla, Manfred Lengeling, Rüdiger Karlshof, Mathias Pütsch,  
Dieter Krüger, Mirko Boß. Untere Reihe von links nach rechts: Andree Langhorst, Sabine Kallenbach, Lothar Zimmermann,  
Luis Almeida, Tanja Langhorst, Miguel Almeida, Markus Preiss, Marvin Mühlhäuser, Daniel Debbelt, Norbert Seidel, Rainer Verpoort, 
Andreas Freimuth, Markus Lessmann.
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GEWERK

A B B R U C H -  U N D E N T S O R G U N G S -
A R B E I T E N ,  B O D E N B E L ÄG E ,  KO M -
P L E T T I N N E N AU S B AU ,  L A D E N B AU 
U N D T R O C K E N B AU

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ 2016  
( progn. in Mio. Euro) 2
MITARBE ITER 10
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 6

Expansion in den Osten 
Außenstelle in Leipzig eröffnet

Am Völkerschlachtdenkmal. In der ersten Reihe: Rene Schröter, Simon Sebastian, Stefan Booch.  
Dahinter: Kristian Taeube, Mike Scholz Ranis, Sebastian Weber, Robert Fahrian, Lars Diessner (v.l.n.r.).  

M ike Scholz-Ranis, gebür tiger 
Leipziger, begann vor zwei 
Jahren bei HPM München. 

Von der gemeinsamen Zeit bei einem 
Mitbewerber war er mit dem dor tigen 
Team sehr gut ver traut . „Ziel war aber 
immer, in die Heimat zurückzukehren“, 
erklär t er. Anfang 2016 war es endlich 
soweit: Er eröf fnete eine Zweigstelle 
des Münchener Betriebes mit einem 
zehnköpfigen Team in Sachsens größ-
ter Stadt .  
 
Das Büro und die Lagerhallen sind ins-
gesamt auf 20 Mitarbeiter ausgerichtet , 
die Zeichen stehen also auf Wachstum. 
Vom Standor t Leipzig aus reist das 
Team zu Baustellen in der ganzen Re-

publik . Zu den Leistungen zählen La-
denbau, Akustikdecken, Trockenbau 
und Brandschutz. Im Bereich Ladenbau 
setzen schon Tom Tailor und Fielmann 
auf die Leipziger Profis – und das 
deutschlandweit . Privatkunden wie 
auch Architekten ver trauen zudem auf 
die Er fahrung und Kompetenz des 
Teams, wenn es um Schwimmbäder 
oder klassische Malerarbeiten geht .  
 
Der Kundenstamm wächst stetig und 
damit auch die Außenstelle von HPM 
München. Der nächste Schrit t ist schon 
nah: „Nächstes Jahr möchten wir hier 
in Leipzig auf eigenen Beinen stehen“, 
erklär t Scholz-Ranis. Dafür wünschen 
wir viel Er folg und einen guten Star t!
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W infried Wischer t gründete 1982 den Betrieb im 
rechts-rheinischen Mainz-Kastel. Seiner Hartnäckig-
keit und der verlässlichen und qualitativ hochwer-

tigen Arbeit ist es zu verdanken, dass seit Jahrzehnten unter 
anderem eine große Wohnungsbaugenossenschaf t nicht auf 
seine Dienste verzichten möchte. Aus dem wohlverdienten 
Ruhestand unterstützt er Achim Steingass und die drei über-
nommenen Gesellen bei der Weiter führung seines ehema-
ligen Unternehmens. „Wir sind sehr dankbar, dass wir noch 
von Herrn Wischer ts umfangreichen Wissen profitieren kön-
nen“, freut sich Firmenleiter Achim Steingass. Herzlich will-
kommen liebes Bajer-Team!

Klein, aber fein
Das Bajer-Team ist neu an Bord

MALER- UND TAPEZIERARBEITEN, 
FASSADENGESTALTUNG UND  
BODENBELAGSARBEITEN

GEGRÜNDET 1982
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 0,3

GEWERK

MITARBE ITER 3
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 2

Schnuppern Höhenluft am Turmberg. Vorne: Tim Schneider 
und Yannik Hofheinz. In der Mitte: Michael Faulde, Nikolaus 
Müller, Holger Miltner und Siniza Lazar. Hinten: Anke Marx, 
Vasile Bedreaga und Adriana Kritzer. 

V erstärkung in Baden-Wür t tembergs zweitgrößter Stadt: 
seit dem 1. April 2016 gehör t die Firma Müller Maler 
und Ausbau in Karlsruhe zur HPM. Mit Holger Miltner 

hat sie einen Geschäf tsführer mit reichem Er fahrungsschatz. 
Neun Jahre war er als Ver fahrenstechniker bei Caparol tätig, 
zwölf Jahre als Standor t-/Niederlassungsleiter von Malerbe-
trieben in Mannheim und Karlsruhe. Müller Maler und Aus-
bau hat einen festen Kundenstamm aus Privatkunden, Woh-
nungsbaugesellschaf ten und Hausverwaltungen und bietet 
seinen Kunden Komplet tpakete an: Neben Maler- und Tape- 
zierarbeiten, Fassadengestaltung und Bodenbelagsarbeiten 
werden auch kleinere Trockenbauarbeiten ausgeführ t .  
Wir begrüßen das Müller-Team und wünschen viel Er folg!

Müller macht's!
Komplettleistungen vom Profi

MALER- UND TAPEZIERARBEITEN, 
FASSADENGESTALTUNG, BODEN-
BESCHICHTUNG, TROCKENBAU

GEGRÜNDET 2004
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 0,7

GEWERK

MITARBE ITER 9
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 4

Starkes Sixpack: Winfried Wischert, Josef Szczepanek,  
Dennis Stöckl, Achim Steingass, Ute Katthagen,
Klaus Dieter Schröder (v.l.n.r.).
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Vor Nürnberger Kulisse: Alexander Wagner, Horst Drotleff, 
Kevin Weber, Andreas Weber, Fuat Ademoglu, Slavko Gavran, 
Veliqi Xhemajl, Nexhat Kalludra, Werner Kaiser.   

A dolf Schübel, stolze 79 Jahre alt , hat te den Betrieb 
einstmals von seinem Schwiegervater übernommen. 
Eine Nachfolge für ihn gestaltete sich schwierig und 

so übernahm HPM mit Andreas Weber in der Führung den 
Betrieb. Traditionell sind die Bauunterhaltungsprojekte der 
Städte Nürnberg und Für th ein wichtiges Standbein, aber 
klassische Stuckateur- und Trockenbauarbeiten sind eben-
falls im Reper toire des fränkischen Teams. Architekten und 
Privatkunden setzen bei Themen wie Wärmedämmung und 
Stuckarbeiten auch zukünf tig auf Krust-Schübel.  
Tradition bewahren und Wachstum anpeilen – dafür wün-
schen wir alles Gute und sagen ein herzliches Willkommen!

Bewährtes erhalten
65 Jahre und es geht weiter

STUCK- UND PUTZARBEITEN, TRO-
CKENBAU, WDVS, FASSADENRENO-
V IERUNG UND ALTBAUSANIERUNG

GEGRÜNDET 1951
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 0,8

GEWERK

MITARBE ITER 8
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 5

Im Gras vor Burg Rötteln: Michael Beckert, Matthias 
Niedermeier, Tugay Keles, Wolfgang Brossard, Gökhan 
Püsküllü, Sabine Beckert (u. Reihe). Dominik Reinauer,  
Sascha Neumann, Nicola Laurito, Frank Steinebrunner, 
Alexander Bratin, Dennis Stürzbecher, Walter Argast, 
Maximilian Held, Simon Käss (h. Reihe).

V or drei Jahren hatten wir die O & S GmbH willkommen 
geheißen. Nun wurde der Betrieb nach seinem Ge-
schäf tsführer umbenannt . Ein Schrit t , der auch den 

Kunden zusagt und zu der neuen strategischen Ausrichtung 
passt . Gefragt nach seinem Kundenstamm antwor tet Becker t 
mit „Die Mischung macht's“ und meint damit , dass sowohl 
große Industriekunden wie auch private Auf traggeber und  
Architekten auf die Dienste des er fahrenen Teams zählen.  
In die Schweiz ist es nur ein Katzensprung und so ist es 
auch nicht verwunderlich, dass ein guter Teil der Kunden 
eben dor t zu finden ist . Wir wünschen weiter viel Er folg!

O & S ist jetzt Beckert
Weiterfahrt unter neuem Namen

MALER- UND LACKIERARBEITEN, 
FASSADENSANIERUNG, WÄRME-
DÄMMUNG, BETONSANIERUNG, 
BODENBESCHICHTUNG

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 1 ,6

GEWERK

MITARBE ITER 16
AUSZUB ILDENDE 2
FAHRZEUGE 5
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Baumstarkes Team: Jürgen Cammann (vorne),  
Klaus Trautmann, Pamela Böhm, Halil Tepe  
und Bayram Atalay. Es fehlt: Frank Nickel.

O b Trockenbau oder Bodenbelagsarbeiten – das Team 
von Schreiner hat es richtig drauf. Selbst komplet te  
Bäder können sie f liesen und selbstverständlich 

bringen sie auch gern und professionell Farbe und Putz an  
Fassaden, Wände sowie Decken. Vielleicht ist das auch das 
Geheimnis des Betriebes mit über 45 Jahren Unternehmens-
geschichte.  
Zu den langjährigen und zufriedenen Kunden zählen vor allem 
Wohnungsbaugesellschaften wie der Bauverein, Entega Immo- 
bilien und HEAG Wohnbau. Aber auch Privatkunden und Archi-
tekten gehören dazu. Wir wünschen Jürgen Cammann und sei-
nem Team viele weitere interessante Projekte!

Die Alleskönner  
Vielseitige Maler in Darmstadt

MALER- UND TAPEZIERARBEITEN, 
FASSADENGESTALTUNG, WÄRME-
DÄMMUNG, TROCKENBAU, FL IE-
SENARBEITEN, BODENBELÄGE

GEGRÜNDET 1971
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 0,4

GEWERK

MITARBE ITER 4
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 3

Der neue Mann für moba im Süden: Uwe Dockhorn

S eit dem 1. April 2016 hat moba Fenster + Türen aus Lü-
beck neben Hamburg und Dor tmund zwei weitere Stütz-
punkte: die Büros Rhein-Main und Süd. Geleitet werden 

die Büros von Uwe Dockhorn, den man mit seinen 24 Jahren 
Er fahrung im Fenster- und Fassadenbau als "alten Hasen" be-
zeichnen kann. Er kennt alle Facetten der Branche, war als Ver-
triebs- und Verkaufsleiter, als Projekt- und Bauleiter tätig. Genau 
die richtigen Voraussetzungen um zusammen mit Hans-Jürgen 
Weigt von moba Dortmund die Qualitätsprodukte des Lübecker 
Fensterherstellers weiter gen Süden zu bringen. Als Partner der 
Wohnungswirtschaft, in der Bestandssanierung und im Neubau. 
Viel Erfolg! 

Südwärts gehts!
moba Rhein-Main und moba Süd 

PLANUNG VON FENSTERMONTA-
GEN IN ALT- UND NEUBAU, DEMON-
TAGE UND E INBAU VON FENSTERN 
AUS E IGENER FERTIGUNG

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ  2016 
( progn. in Mio. Euro) 1 ,5

GEWERK

MITARBE ITER 4
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 3
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GEWERK

HOCHWERTIGE MALER- UND 
LACKIERARBEITEN, FASSADEN-
GESTALTUNG, VERGOLDUNGEN, 
D E N K M A L S C H U T Z ,  W DV S 

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ 2016  
( progn. in Mio. Euro) 1 ,2
MITARBE ITER 12
AUSZUB ILDENDE 1
FAHRZEUGE 7

Zusammen unschlagbar
Experten-Bündnis in Baden-Baden 

U lr ike Schönhaar war Kopf und 
Seele des Malereibetriebes 
Eckerle in Baden-Baden, die 

Firma Adam ein namhaf ter Traditions-
betrieb in der Kurstadt . Mit Firma Adam 
+ Eckerle und einem starken Team im 
Rücken setzt die Malermeisterin ihre 
Karriere unter dem Dach der HPM for t .  
 
Frau Schönhaar, Sie haben 2016 ei-
nen Neustart gewagt, wie sah der 
aus?
Ich bin seit der Übernahme von Firma 
Adam, aus der dann Adam & Eckerle 
wurde, als Geschäf tsführerin tätig. Da 
Firma Adam ganz ähnliche Leistungs-
schwerpunkte wie Eckerle hat , passt 
das hervorragend. 
 

Wo liegen diese Schwerpunkte?
Grundsätzlich führen wir alle Malerar-
beiten aus. Einen Namen haben wir 
uns besonders durch unsere Kreativität 
gemacht - bei der Gestaltung von Räu-
men haben wir immer wieder gute Ideen 
und ein feines Gespür für Farben. Ein 
weiteres Spezialgebiet , das Feingefühl 
er forder t , ist der Denkmalschutz.

Das dürfte ja gerade in Baden- 
Baden sehr gefragt sein?
Baden-Baden ist bekannt für seine  
schönen alten Gebäude, in vielen von 
ihnen arbeiten wir. Im Kurhaus und im 
Festspielhaus, in der Caracalla Therme 
und im Friedrichsbad. Durch die unter-
schiedlichsten Einsatzor te haben wir 
eine wirklich sehr spannende Arbeit . 

Die pflegenden Hände von Baden-Baden: Ulrike Schönhaar, Marion Flory, Matthias Biegemeier,  
Ludovic Szakal, Stefan Heinz, Alexander Wurzel, Roberto Papp, Valentin Thomas, Viktor Schmidt,  
Manfred Braun, Eddy Horte, Jean Marc Decker (v.l.n.r.). 
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MALER- UND LACKIERARBEITEN, 
B R A N D S C H U T Z ,  WÄ R M E DÄ M -
M U N G ,  AU S -  U N D U M B AU T E N , 
M O D E R N I S I E R U N G E N

GEGRÜNDET 2016
UMSATZ 2016  
( progn. in Mio. Euro) 1 ,3
MITARBE ITER 11
AUSZUB ILDENDE -
FAHRZEUGE 7

Mit voller Kraft: Neustart! 
Das Berger-Team verstärkt den Südwesten 

V ierunddreißig Jahre hatte Peter 
Berger eine führende Position in 
einem großen Unternehmen, war 

für rund 200 Mitarbeiter verantwor tlich. 
Jetzt star tet er neu bei der HPM – mit 
der Berger Maler und Ausbau GmbH. 

Herr Berger, nach 34 Jahren ein  
Neustart , wie kam es dazu?
Das kann passieren – in jedem Unter-
nehmen. Menschen verändern sich.  
Bei mir stimmte am Ende die Chemie  
im Umfeld nicht mehr, so zog ich die  
Konsequenzen. 

Sie haben mit drei Mitarbeitern be-
gonnen, wie fühlte sich das an?
Wir sind quasi auf der grünen Wiese ge-
star tet und jetzt schon elf Mitarbeiter. 

Aber das wichtigste für mich ist: Wir 
sind ein super Team.  

Ihre Ziele – und ihr Erfolgsmotto?
Mein Motto: Wenn wir einen Kunden 
gewonnen haben, dür fen wir ihn nicht 
verlieren. Meine Ziele: Bis Ende 2016 
möchte ich 20 Mitarbeiter haben. Wei-
terhin möchte ich bester Ausbildungs-
betrieb im Or tenaukreis werden. In der 
Ausbildung liegt unsere Zukunf t . 

Was treibt sie sonst noch an?
Die HPM baut mit uns, Adam + Eckerle 
und Müller, gerade den Südwesten aus. 
Der Beginn war vor drei Jahren die Fir-
ma Becker t . Der Aufbau der "Region 
Baden" mit motivier ten Mitarbeitern 
macht mir einen Riesenspaß. 

Perfektes Team für einen Neustart. Hintere Reihe: Sonja God, Alfred Kainka, Olga Herr, Eric Kopf, Dennis Kainka. 
Sitzend auf dem Gerüst: Christian Pakroppa, Christoph Stör. Auf der Leiter von links nach rechts: Aleksandar Kiss, 
Pascal Ritter, Peter Berger, Dominik Störk.
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MALER- UND BODENLEGEARBEITEN, 
L A D E N -  U N D KO M P L E T TAU S B AU , 
T R O C K E N B AU

GEGRÜNDET 2015
UMSATZ 2016  
( progn. in Mio. Euro) 2,4
MITARBE ITER 18
AUSZUB ILDENDE 6
FAHRZEUGE 7

Von Null auf Hundert
Starker Start für Firma Raatz in München

I n München legte die ehemalige 
Kölner Firma Raatz einen fulmi-
nanten Neubeginn hin. Mit den  

Firmenleitern Sebastian Bögl und 
Andreas Brücklmeier übernehmen zwei 
die Führung, die zwar bei der HPM neu 
sind, sich aber durch die Zusammenar-
beit bei einem Mitbewerber schon lan-
ge kennen. Mit einem kleinen Team tra-
ten sie an, um den Kunden im Großraum 
München ein Rundum-Sorglos-Paket zu 
bieten. 

Neue Kunden, neue Mitarbeiter – die 
Aufgabe war keine Leichte. Ob Reno-
vierung oder Neubau, Malerarbeiten 
oder Ladenbau, Fassadengestaltung 
oder Trockenbau: das breite Leistungs-
spektrum überzeugte schnell auch gro-

ße Kunden. Stolz dür fen die beiden 
schon Rewe, Aldi, Union Investment , 
die Stadtsparkasse München, Holiday 
Inn und das staatliche Hochbauamt zu 
ihren Kunden zählen. Viele Architekten 
und Hausverwaltungen gehören eben-
falls dazu, das lässt die Umsatzprogno-
se so ambitionier t aussehen.  

Untergekommen ist das ehrgeizige 
Team übrigens am Standor t Eucken- 
straße. Die netten Kollegen von Maler 
Hirsch räumten ihr Lager und richteten 
sich dies neu auf dem Gelände ein, so 
dass die Büroräume komfor tabel Platz 
f inden konnten.  
 
Wir sagen herzlich willkommen und 
viel Erfolg!

Am Forum in der Hocke: Amadon Doumbia, Omar Abdula Karim, Haxhi Kvasniqi, Jessica Jacob,  
Enayatullah Ahmadi. Stehend: Sebastian Bögl, Gary Beach, Irmgard Waldhier, Mehmet Ali Alsan,  
Agim Rudaj, Zeljko Tutic, Daniel Josipovic, Xhemail Gashi, Bara Yayaa, Andreas Brücklmeier.
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Aus den Regionen

Ein Dutzend energiegeladene Maler: Scherzad Dolowan, Albert Eßbauer, Steffen Blumenberg, Dario Damjanovic (vordere Reihe).  
Lars Gäbler, Zeljko Klaic, Reno Ahrends, Berat Limani, Denis Gabriel, Lynpche Atanasovski, Marcin Karp, Firmenleiter Kai Berger. 

Alles neu macht der Kai
Bender & Schuricht in München 
startete 2014 neu durch. Nicht 
einmal zwei Jahre später hat 
sich die Anzahl der Mitarbeiter 
bereits versechsfacht.   

MÜNCHEN  Drei Gesellen waren noch 
übrig, als Kai Berger sich zum Ziel 
setzte, die Firma in der bayerischen 
Landeshauptstadt wieder auf gesunde 
Füße zu stellen. Neu war sie ihm nicht , 
war er doch bisher als Abteilungsleiter 
bei HPM München Maler & Ausbau tä-
tig – am selben Standor t wohlgemerkt . 
Nun hatte er die Möglichkeit , zusätzli-
che Verantwor tung zu übernehmen 
und ergrif f die Chance. „Bender & 

Schuricht hatte zu dem Zeitpunkt ei-
nen bestehenden Kundenstamm, aber 
wir wollten ja auch wachsen“, fasst 
Berger die Anfangszeit zusammen. So 
akquirier te er neue Auf träge und konn-
te dabei auch auf Kunden aus seiner 
Tätigkeit beim Nachbarbetrieb setzen. 
Nach und nach erweiter te er den Mit-
arbeiterstamm um zwölf Gesellen und 
drei Auszubildende. 

Zusammen bringen sie Farbe an und in 
Münchens Gebäude. Außerdem gehö-
ren energetische Sanierung und in Ko-
operation mit anderen Münchener 
HPM-Betrieben auch Trockenbau zu 
dem Reper toire des jungen Teams. Mit 

dem wachsenden Auf tragsvolumen ist 
natürlich auch das Arbeitspensum 
deutlich gestiegen. „Das Jonglieren 
zwischen den beiden verantwor tungs-
vollen Positionen bei Bender & Schu-
richt und HPM München wurde mit der 
Zeit zunehmend komplexer und wir 
schrieben fast mehr interne als externe 
Rechnungen“, erinner t sich Kai Berger. 
Seit Anfang 2016 heißt es deshalb nun 
für ihn: volle Konzentration auf Bender 
& Schuricht . Das Ziel für 2016 ist hoch 
gesteckt – 2,5 Millionen Euro Umsatz 
will das Team erreichen.  
 
Dafür wünschen wir ihm und seinen 
Mitarbeitern gutes Gelingen!
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K I E L  Vor zwei Jahren star te-
te Sandra Lübke bei Günter 
Mecklenburg Malermeister 
als Farrow & Ball Stockist . 
Dafür gab es sogar eine 
Auszeichnung: Best In Store 
Presentation 2015 Finalist . 
Jetz t hat sie das Programm 
durch einen Hersteller ex-

klusiver Farben und Tapeten 
erweiter t . L it t le Greene 
kommt auch aus Großbri-
tannien und bietet ebenfalls 
sehr hochwer tige Produkte 
unter klangvollen Namen: 
"Lemon Tree" für die Küche 
"Baked Cherr y" im Schlaf-
zimmer oder "Dolphin" im 
Bad? Kein Problem. Mit dem 
Einzug von Lit t le Greene 
kam auch der neue Name: 
Wändezeit . Viel Er folg! 

F R A N K F U R T Unsere Firma 
Baudekoration Kraus hat 
kompetenten Zuwachs be-
kommen. Reinhold Lotz kam 
nach der Schließung seiner 
Firma mit seinem großen Er-
fahrungsschatz in die Hanau-
er Landstraße . Nach Neuein-
stellungen ist er nun mit 

einem motivier ten, elfköpfi-
gen Team im Großraum 
Frankfur t leistungsstark un-
terwegs. Ob Trockenbau, 
Wärmedämmung, Betonsa-
nierung oder Malerarbeiten – 
die Abteilung Lotz ist zur Stel-
le. Neben bestehenden 
Kunden akquirier t er auch zu-
sätzliche Auf träge von Woh-
nungsbaugesellschaf ten, 
Hausverwaltungen, Architek-
ten und Privatkunden. 

Nicht verzagen, 
Kerger fragen
FRANKFURT Vor fast zwei Jahren krem-
pelte Edwin Gottlieb den kleinen Maler-
betrieb Kerger komplett um. Er kam von 
Baudekoration Kraus mit seinem einge-
spielten Team, einem Kundenstamm und 
einer Vision. Zunächst benannte er die 
Firma um in Kerger Baudienstleistungen 
und legte so den Grundstein für eine voll-
kommen neue Unternehmensstrategie. 
Gottlieb kann für seine Kunden nun als 
Baudienstleister auftreten und Baupro-
jekte von A-Z betreuen. Ob Klima, Elektro, 
Trockenbau, Boden oder Malerarbeiten – 
dem Leistungsspektrum sind keine Gren-
zen gesetzt. Hierfür arbeitet er gern mit 
Partnerfirmen aus der Region zusammen. 
Kerger beschäftigt 21 Mitarbeiter. Maler-
meisterin Sina Jung unterstützt Gottlieb 
in der Bauleitung. Auf den Baustellen 
sind die Malermeister Manuel Loutschni 
und Bernd Schneider sowie die Vorarbei-
ter und Gesellen unterwegs. Im Septem-
ber freuen sich die Kollegen auf Zuwachs, 
dann wird ein weiterer Bauleiter einge-
stellt . Im Sekretariat halten Alexandra 
Gottlieb, ein Auszubildender und eine 
Aushilfskraft dem Team den Rücken frei. 
Wir sagen: weiter so! 

Vor der Goethe-Universität: Lukas Bell, Kristin Gottlieb, Alexandra Gottlieb, Sina Jung, 
Martin Kaiser, Kevin Hamann, Edwin Gottlieb, Gregor Jasinski, Andre Schmelich,  
A.E. Dos Reis Vasconcelos, Dawian Trawszynski, Negjat Brahimi, Lothar Kromm, Bajri 
Loshaj, Walter Dittrich, Thilo Silberling, Manuel Loutschni, Marcel Kaiser, Jörg Kliehm, 
Matthias Weidling, Patrick Schade, Benjamin Dzinic, Jose Marquess Rodrigues, Jannick 
Sauer, Bernd Schneider, Piotr Owsianka (von vorne nach hinten, von links nach rechts).

Team Lotz. Sitzend: L. Moses, L. Plaumann. Stehend: G. Cazim,  
H.-V. Sturm, P. Krüger, A. Bajramovic, M. Goss, O. Koca, R. Lotz,  
R. Dick, F. Plaumann. Auf dem Dach: M. Roos.

Elf auf ei-
nen Streich

Wändezeit 
in Kiel
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moba on tour
MOBA/LÜBECK Das war eine Überra-
schung: Manfred Groth, Geschäf tsführer 
von moba Fenster + Türen in Lübeck, 
lud alle Mitarbeiter zu einem unvergess-
lichen Tag in die Autostadt Wolfsburg 
ein. Da wurde den Robotern bei der Ar-
beit zugesehen oder das Traumauto lie-
bevoll gestreichelt . Der Porsche stand 
zwar nicht zum Fahrsicherheitstraining 
zur Ver fügung, aber Spaß hat es trotz-
dem gemacht .   

Große Jungs, kleine Autos, Riesenfreude  
Ein Teil der Festgemeinde posiert fürs Foto, 
Josef Middendorf streichelt sein Traumauto 
und Manfred Groth weiß genau wer er ist.

Lautner daheim
L AUTNER/WIESBADEN Ein Jubiläum 
wie aus dem Bilderbuch: Bei strahlen-
dem Sonnenschein feier ten Geschäf ts-
führer Dieter Lautner und Prokurist  
Achim Steingass mit ihrem Team und 
rund 90 Gästen. Die wurden im Christof- 
Ruthof-Weg in Mainz-Kastel rundum  
verwöhnt: mit Köstlichkeiten vom Grill , 
Getränken und Lebkuchenherzen.  
Sie geben Kraf t für die nächsten  
40 Jahre!  

50 Jahre-Jubilare – von Nord bis Süd  
2016 feiern weitere vier HPM-Betriebe ihren 50. Gebur tstag: 
Stuckateurbetrieb Hörz aus Stut tgar t , Stüber Heizung und 
Sanitär sowie Jauer Bodenleger aus Hamburg.  
Herzlichen Glückwunsch und weiter so! 

40 Jahre Siebrecht Malereibetrieb in Bremen 
1976 star tete Hans-Georg Siebrecht mit fünf Mitarbeitern sei-
ne Karriere. Heute hat der Bremer Malereibetrieb rund 150 
Mitarbeiter. Das feier t Geschäf tsführer Andree Mostowski mit 
seinem Team im September – wir auch! Bericht folgt .

Männer mit Herz  
Dieter Lautner mit Urkunde neben Achim 
Steingass und acht strahlenden, beherzten 
Gratulanten.

 Jippie-Jubilare Vorschau: 

Jubel, Trubel – Jippie!
Zum Jubiläum wird gejubelt – und wie! Erst recht, wenn es solche Jubiläen sind, wie die von moba  
Fenster + Türen aus Lübeck und Lautner aus Wiesbaden. Mit einem Alter von fünfzig und vierzig  
Jahren liegen sie bundesweit im oberen Drittel. Weiter so: Jippie! 
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•  20 Mitarbeiter 
• Maler- und Lackierarbeiten
• Fassadensanierung 
• Wärmedämmung
• Denkmalschutz 

Sie wohnen im selben Haus,  
arbeiten in derselben Firma  
und sind beinahe unzertrenn-
lich: Avni und Agni Maksutaj.  
Di e M a l e r M e i s t e r G e r M a n n

HAMBURG  Irgendwie hat sich alles 
ganz natürlich so ergeben. Avni musste 
sich früher of t um seinen kleinen Bru-
der kümmern, auf ihn aufpassen, mit 

Weg zur Arbeit . 2013 kauf ten sie 
sich ein Haus. Unten wohnt Agni  
mit Frau Cyme und Tochter Leandra, 
oben lebt Avni. Was für Brüder! 

Ziemlich beste 
Brüder!

zum Spielen nehmen – wie das so ist 
mit Geschwistern. Manche nabeln sich 
irgendwann ab, bei Avni und Agni war 
es anders. Sie hatten dieselben Freun-
de, spielten zusammen Fußball , die en-
ge Bindung blieb. Als sie 1990 aus dem 
Kosovo nach Deutschland kamen, gin-
gen sie zur selben Schule und am En-
de machten sie beide eine Ausbildung 
zum Maler. Heute arbeiten sie in der- 
selben Firma. Avni, der 2010 seinen 
Meister machte und heute Prokurist bei 
Germann ist , arbeitet Agni gerade als 
Meister ein. Als wär das nicht genug: 
Morgens haben sie sogar denselben 
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MOBA
Ralph Block LENZ

Andreas Brandt

WEISS MALER
Roy Dirk Bi tzhöfer LEHMANN

Dor is Br i tsch

HEYSOLT 
SCHAUBACH & L INK

Andreas Walther

KRAUS
Markus Wagner

MEZGER
Bernd Saalbach

KRAMER
Sina Werder

STÜBER
Henning Swar t

DAHM
Peter Sandor Hor vath

RIECK
Jan Hendr ik Dallmann

GÜNTER MECKLENBURG
Nils Gräber

WEISS MALER
Karsten Giersberg

HAUSHERR
Sven Lagershausen

GUTJAHR
Tobias Nägeli

KUMNICK
Maik Riphan-Bendig

BEYER
Gunnar Meyer

KLEIN
Ercan Ozan

HIRSCH
Peter Schröder

WERTSCHÖPFER
Kai Reefmann

HPM MÜNCHEN
Michael Becker

Unsere neuen  
MeisterInnen
Wir begrüßen alle unsere neuen MeisterInnen und  
TechnikerInnen, die nicht an anderer Stelle in diesem  
Heft vorgestellt werden.
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Rückblick 
InForm, 3. Ausgabe, 1996

HAMBURG Ein Herz für Kinder zeigt 
Firma Poppe aus Hamburg. Der Maler-
betrieb spendete Farbe für die Verschö-
nerung der alten UKE-Kinderklinik . Da-
mit die Kleinen es schön haben bis die 
neue fer tig ist . Sabine Metzger (UKE) 
und Hauke Jecksties (Klinik Facility Ma-
nagement) danken dem Poppe-Team. 

"Oscar" für Weiss

Höchstes Kundenlob für 
Gutjahr und Zilch 

VORSICHT - ANSTECKUNGSGEFAHR Azubi Björn Drucks ging vor 20 Jahren 
an eine Hamburger Gesamtschule, um Schülern das Malerhandwerk schmack- 
haf t zu machen. Schnuppermalen in der Schule. Wie viele Jungs und Deerns er 
mit dem Malervirus infizier t hat , wissen wir nicht , aber: eine tolle Idee. Applaus, 
Applaus! 

In besten Händen:  
Thomas Mainka  
mit seiner Urkunde. 

Sehr gut: Frank Herzer, Elvira Franz, 
Michael Franz und Tobias Nägeli. 

DÜSSELDORF Der "Brillux-Oscar" für 
die gelungene Farbgestaltung der Stil-
fassade in der Augustinerstraße 21 
geht an Weiss Malerwerkstät ten in 
Düsseldor f. Glückwunsch, Jochen  
Veltmann, Günter Kalkhake und Team. 

Kinderglück für Poppe

LUDWIGSBURG + OFFENBACH 
Davon hat manch einer von uns die gesamte 
Schulzeit geträumt: ein "Sehr gut" im Zeug-
nis. Die Teams von Gutjahr Malerwerkstat t 
aus Asperg und von Zilch Malermeister aus 
Of fenbach haben es geschaf f t: Bei einer 
Kundenumfrage der Fördergesellschaf t  
Qualität im Handwerk (qih) erhielten die  
Malerbetriebe die Auszeichnung "Sehr gut". 
Bestleistung - Bravo! 



28

AUS DEN REG ION EN

I N FORM  2016

Die HPM bewegt sich

Fünf Umzüge von Hamburg bis München – bei der Handwerks-
gruppe hat sich auch 2015 / 2016  wieder einiges getan.

HAMBURG  Drei Firmen zogen aus, zwei 
ein. Das nutzte Geschäf tsführer Sami 
Acar zur Renovierung der Räume im 
Marlowring. Darüber freuen sich Rieck 
Malermeister, Jauer Bodenleger, Zeiner 
& Boldt Malermeister sowie die Neuzu-
gänge Stiboy Malereibetrieb und HPM 
Gebäudedienste. Alles sooo frisch!

MÜNCHEN  Weit hatten sie es nicht: 
Das Team von Korrosionsschutz und 
Malerbetrieb Schmitz zog 100 Meter 
weiter innerhalb des Gewerbeparks in 
der Brunhamstraße 21 zu den Kollegen. 
Viel Spaß zusammen! 

BREMEN Endlich alle unter einem Dach: 
Wilfried Schlenker zog mit Siebrecht Fuß-
bodentechnik und Gottschalk Malerbe-
trieb in die Senator-Bömers-Straße zu 
Siebrecht Malereibetrieb und Hopp 
Malermeister. 

HAMBURG  Der Handwerkerhof am Hamburger Marlowring platzte aus allen Näh-
ten, Zeit sich nach etwas Neuem umzusehen. In den nigelnagelneuen Räumen am 
Winsbergring 2 hat Henning Aleith mit den Firmen HPM Baudienstleistungen, 
Hausherr Bauunternehmen und Hausherr Schadendienst sowie Por tius + Schulen-
burg Elektrotechnik eine neue Heimat gefunden. Gesellschaf t leisten ihm Wolf-
gang Mehrkens mit dem Schuchardt Malermeister Team sowie dieWer tschöpfer. 

HANNOVER Warum in die Ferne schweifen? Maik Heuer, Geschäf tsführer der Ma-
lereibetriebe Kramer, Heuer und Graf, hat te lange gesucht und sich viele Objekte 
angesehen. Dabei lag das Gute doch so nah. Über einen glücklichen Kontakt hat 
er neue Firmenräume im Haus der Ingenieure in der Roscherstraße 5 gefunden. 
Quasi um die Ecke zur Bernstraße. Jetzt haben die Firmen fast doppelt so viel 
Platz und dazu noch beste Parkmöglichkeiten. Was will man mehr ? 

BÜRO INNENHOF

WERKSTATT

WERKSTATT

EMPFANG

KOMMUNIKATION

BÜRO

ZUFAHRT
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Tschüss und Hallo! 
LUDWIGSBURG Wir gönnen es ihm ja. 
Sogar von Herzen. Aber traurig sind wir. 
Werner Baumgär tner (l .), Leiter von 
Hür t tle Anstrichtechnik , verabschiedet 
sich nach 15 Jahren bei der HPM in 
den Ruhestand. 2014 hat er noch einen 
Fassadenpreis eingeheimst und uns 
als Titelheld gedient . Für würdigen Er-
satz hat er aber gesorgt: Wir begrüßen 
Ralf Breckle und wünschen ihm viel 
Spaß und Er folg. Und nun freuen wir 
uns mit Werner. Tschüss – und DANKE!  

Die moba Fenstertage
LÜBECK Sie sind eine Institution – die 
moba Fenster tage. Alle zwei Jahre lädt 
der Lübecker Fensterbauer Interessier-
te zum Gucken und Staunen ein. Das 
Highlight: Im moba-Werk kann man live 
erleben, wie ein Fenster hergestellt 
wird. Station für Station: vom Zuschnit t 
bis zur Verglasung. Flüchtlinge fürs Handwerk  

Hermann Maracke, Geschäfts-
führer der Malereibetriebe Ger-
mann und Poppe aus Hamburg, 
sieht den Zustrom von Flücht-
lingen als Chance für das Hand-
werk. Einer arbeitet fest bei 
ihm, fünf folgen im August.  
D i e M a l e r M e i s t e r G e r M a n n ,  h a M b u r G

InFORM: Herr Maracke, wie kam es 
zur Einstellung der Flüchtlinge? 
Hermann Maracke: Im Oktober 2015 er-
hielt ich einen Anruf der Handwerks-
kammer Hamburg, die mich über das 
Projekt Mission Zukunf t informier te. Im 
November wurde dann der erste 
„Marktplatz der Begegnungen“ in der 
Handelskammer organisier t , auf dem 
wir einen Infostand hatten. Außer uns 
waren dor t 90 Unternehmen unter-
schiedlichster Branchen, die interes-
sier ten Flüchtlingen Praktikums- oder 
Arbeitsplätze anboten.   
 
Kann man einen Flüchtling denn so 
einfach einstellen? Es müssen ver-
schiedene Voraussetzungen er füllt 
sein, am wichtigsten ist eine Arbeitsge-
nehmigung. Bewerber müssen sich au-
ßerdem auf der Baustelle verständigen 
können. Für Baustelle und Berufsschu-
le ist das Sprachlevel B1 er forderlich.  

War der Marktplatz für Sie erfolg-
reich? Wir hatten insgesamt 67 Bewer-

Lauter potentielle Mitarbeiter: Hermann 
Maracke und Avni Maksutaj freuen sich in 
der Handelskammer über 67 Bewerbungen.

bungen von Menschen, die einen sehr 
guten Eindruck auf uns gemacht haben. 
Ich war ergrif fen, mit welcher Begeiste-
rung diese Menschen, die ja einiges 
hinter sich haben, auf uns zukamen.  
Sie wollen arbeiten. Ein Bewerber 
macht bei uns jetzt eine Ausbildung. 
Fünf weitere star ten im August , drei  
davon warten noch auf eine Arbeits- 
genehmigung.

Sehen Sie ihre Erwartungen erfüllt?
Voll und ganz. Unsere Neuzugänge sind 
sehr f leißig, höflich und bemüht . Das 
sind Eigenschaf ten, die ich vor allem 
bei Schulpraktikanten in den letzten 
Jahren sehr vermisst habe. 

Aus zwei mach eins
DORTMUND Seit Februar 2016 firmie-
ren die beiden Betriebe Figge und 
Risch aus Dor tmund unter dem Namen  
Figge & Risch Malermeister. Wir wün-
schen Prokurist Norber t Kalis und sei-
nem Team weiterhin viel Er folg. 
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Aus dem Grimm

Früher nahmen wir noch die gelben  
Seiten zur Hand, um den Handwerker 
unseres Ver trauens zu finden. Heutzu-
tage suchen und vergleichen wir im In-
ternet – und egal, ob zu Hause oder un-
terwegs. Wir sind mobil geworden.

Diese Entwicklung und die Wünsche 
unserer Betriebe haben wir zum Anlass 
genommen, die Internetseiten der 
Gruppe komplet t neu zu gestalten – 
zeitgemäß, eben mit dem Trend ge-
hend. Entstanden ist ein wunderbarer 
Mix aus Emotionen, Eleganz und Funk-
tionalität . Die großen Bilder gehen di-
rekt ins Herz und sind genau das, wo-
mit wir unsere Kunden erreichen. 

Die Schrif t wurde außerdem deutlich 
vergrößer t und damit ein enormer Le-
sekomfor t erreicht . Im Bereich „Stand-
or te“ auf der Seite der HPM gibt es nun 
die Möglichkeit einer Postleitzahlensu-
che – etwas, das viele Betriebe schon 
lange auf der Wunschliste hatten.  
 
Genau so flexibel, wie wir auf die Be-
dür fnisse unserer Kunden eingehen, 
soll der Internetauf trit t auch auf die Ge-
räte reagieren, mit denen er aufgerufen 
wird. Egal, ob sich unsere Kunden die 
Website auf dem Smar tphone, dem 
Tablet oder auf dem Computer anse-
hen – unser Auf trit t wird immer gut  
aussehen und damit positiv auf fallen. 

Die HPM stellt alle Internetseiten der Gruppe auf ein neues Design um  
und bietet damit Nutzern und Betrieben ein großes Plus an Komfort.

Ob HPM- oder Einzelfirmen-Website:  
große Bilder und Slideshows machen einfach Spaß. 
Auf Computer-Desktop, Tablet oder Smartphone. 

Am Puls der Zeit 

Alles auf der Startseite - durch 
Infinite Scrolling. Viel Klicken 
war gestern.
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AUS DEM GR I M M

15. - 16. April: Regionalleiter Klaus Bludau lud die Führungskräf te an 
die Elbe: In Finkenwerder wurde getagt , am neuen Standor t in der 
Harburger Nartenstraße getafelt . Highlight: das Seminar "Haltung 
und Verhalten" von Corinna Lampadius und Clemens von Ramin.

HPM-REGIONALTREFFEN 2016

Bestens informiert - mit Kurs auf 2017!
Nach dem bundesweiten Wintertreffen im Februar 2015 folgen 2016 die regionalen Treffen der HPM- 
Führungskräfte. Fünf waren, das Treffen der Firmen um Regionalleiter Wolfgang Deckart folgt im Juni. 

19. - 20. Februar: Für die Kieler Führungsriege 
stand Kommunikation im Mit telpunkt . Dazu lud Re-
gionalleiter Dirk Lübke nach Lübeck ins Hotel At-
lantik ein. Es referier te: Andrea Eigel. Eine Kommu-
nikationspause gab's beim Theraband-Training. 

KOMMUNIKATIONSPROFIS IN LÜBECK 

POSITIVE HALTUNG AN DER ELBE  

VERHANDELN UND WANDELN IM HARZ
14. - 16. April: In Torfhaus im Oberharz trafen sich die Füh-

rungskräf te um Regionalleiter Nico Friedemann. Unter anderem 
auf der Agenda: Bau- und Arbeitsrecht sowie Verhandlungstech-

niken. Dann ging's auf und rauf – zum Baumwipfelpfad.

7. – 9. April: Unsere Regionalleiter Rainer Langlitz und Jürgen 
Maisch holten ihre Führungskräf te nach Bad Dürkheim. Dor t gab es 

Salinenluf t und Zukunf tsduf t . Im Gutshof Murjahn erklär te Andrea  
Eigel die Generation Y und Prof. Schlegel die Zukunf t der Farben.  

ZUKUNFTSFORSCHER IN BAD DÜRKHEIM 

2
1 6

0
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GESCHÄF TSFÜHRUNG

Fünf Jahre an Bord:  
Matthias von Bodecker
Seit 2011 ist Dr. Matthias von Bodecker einer der drei HPM-Geschäftsführer. Er blickt vor und zurück.
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GESCHÄF TSFÜHRUNG

 „Es macht Sinn, 
dass nicht jeder  
alles alleine denkt 
und entwickelt." 
 
Im Gespräch mit Dr. Matthias 
von Bodecker (51)

Herr von Bodecker, vor fünf Jahren 
sind Sie aus Berlin zur HPM gekom-
men. Fühlen Sie sich inzwischen wohl 
in Hamburg?
Ich bin in Flensburg aufgewachsen, mei-
ne Frau hat hier studier t , daher ging das 
"Wohlfühlen" schnell , auch wenn uns 
Berlin nach so vielen Jahren nie ganz 
loslässt . Die Umgewöhnung hat bei den 
damals kleinen Kindern überraschend 
lange gedauer t . Aber inzwischen fühlen 
sich alle sehr wohl. Geht ja auch nicht 
anders - bei der schönen Stadt .

Was hat Sie bewogen, zur HPM zu 
kommen? 
Die Aufgabe hat mich natürlich gereizt . 
Eine in 25 Jahren gewachsene Hand-
werksgruppe mit 100 tollen Betrieben, 
die in der Summe eine mit telständische 
Firma ist , bei der Entwicklung und dem 
Wachstum weiter zu begleiten, hat mich 
nicht lange überlegen lassen.

Was waren Ihre ersten Aufgaben?
Ich bin kaufmännischer Geschäf tsführer, 
das heißt im Grunde "Mädchen für al-
les", aber zuallererst war ich von Anfang 
an dafür verantwor tlich, dass die guten 
Zahlen, die die einzelnen Betriebe er-
wir tschaf ten, im Grimm verarbeitet wer-
den. Sie werden zum einen heute mo-
natlich zu Gruppenzahlen zusammen- 
gefasst und zum anderen den Betrieben 
selbst wieder transparent durch die Kos-
tenrechnung und verschiedene Cont-
rollingberichte zur Ver fügung gestellt . 
Ich habe mich zudem um die Finanzie-
rung der Gruppe gekümmert . Bei den 
starken Zahlen der Gruppe habe ich da 
leichtes Spiel bei den Banken. 

Sehen Ihre Aufgaben heute anders 
aus?
Die gerade genannten Aufgaben sind 
geblieben. Stefan Mit tas hat das operati-
ve Controlling übernommen und damit 

die Themen, die ganz nah am täglichen 
Leben der Betriebe sind. Bei dem 
Wachstum der Gruppe wird die Weiter-
entwicklung aller Strukturen immer 
wichtiger und wir können und wollen im-
mer mehr die Chancen der Gruppe nut-
zen. Diese Aufgaben rücken immer mehr 
in den Vordergrund. 

Was meinen Sie damit?
Mit "Strukturen" sind sowohl die Organi-
sationsstrukturen im Grimm für die Opti-
mierung der internen Dienstleistungen 
gemeint , als auch die Strukturen der 
Gruppe insgesamt. Über 100 Gesell-
schaf ten zu "verwalten" geht leider nicht 
von alleine. Je besser die Strukturen, 
desto besser können wir die Chancen 
der Gruppe nutzen und unseren Vor-
sprung im Markt ausbauen: Unsere Be-
triebe sind ja sehr eigenständig tätig. 
Nach dem Motto "Mitarbeiter, Kunde und 
Baustelle vor Or t" liegt die tägliche Ar-
beit allein in der Verantwor tung der ein-
zelnen Betriebe. Dennoch macht es 
Sinn, dass nicht jeder alles alleine denkt 
und entwickelt , sondern wir mit Finger-
spitzengefühl bestimmte Aufgabenberei-
che im Grimm bearbeiten. 

Welche wären das?
Das geht von der Unterstützung bei der 
IT, beim Einkauf durch die Wer tschöpfer, 
bei der Aus- und Weiterbildung über die 
rechtliche Begleitung bis hin zur Nut-
zung der Er fahrung aus vielen Jahren 
und zigtausenden von Baustellen, die zu 
bestimmten "Spielregeln" führ t . Dazu hat 
Stefan Mit tas z.B. das "HPM-Spielfeld" 
entwickelt .

Wie ist die Zusammenarbeit mit Philip 
Mecklenburg und Stefan Mittas und 
die Abgrenzung der Arbeitsbereiche?
Die beiden sind ja häufig sehr nah dran 
an den Betrieben und den einzelnen 
Führungskräf ten und dadurch auch viele 
Tage in der Woche unterwegs. Ich versu-
che "den Laden hinten sauber zu hal-
ten". Ich habe einen größeren Abstand 
zu den detaillier ten operativen Themen 
der Betriebe vor Or t und kann daher 
häufig Dinge mit anderer Sichtweise hin-
ter fragen. Of t sind sehr schnelle Ent-
scheidungen gefragt . Manchmal tut es 
gut , wenn ein Drit ter da ist , der noch ei-
ne Frage stellt . Das bin dann ich. Auch 
bei Wachstumsfragen tut dieser Aus-
tausch gut . Die Abgrenzung der inhaltli-
chen Arbeitsbereiche ist manchmal 

schwierig, Philip redet doch immer rein. . .
 
Was war denn die größte Herausfor-
derung in den fünf Jahren?
Den Wechsel von einer börsennotier ten, 
langsam gewachsenen mit guten Struk-
turen versehenen Gesellschaf t in eine 
schnell gewachsene vom Unternehmer 
geprägte, mit telständische Firma zu be-
wältigen. Aber das war ja auch genau 
der Grund, zur HPM zu kommen.  

Wie geht es weiter?
Die Weiterentwicklung der Organisati-
onsstruktur hör t nie auf, denn die HPM 
wird er folgreich weiter wachsen. Das 
Geschäf tsmodell ist für Senioren, die Ih-
re Betriebe abgeben wollen und für Füh-
rungskräf te gleichermaßen at traktiv. Bei-
de fühlen sich bei uns gut aufgehoben. 
Dieses Wachstum werde ich begleiten 
und dabei den Überblick zu behalten ist 
allein schon eine gute Aufgabe. Den 
Grimm als Dienstleister auszubauen und 
täglich zu verbessern wird auch immer 
wichtiger. Und ein persönliches Anlie-
gen: "Green HPM" nach vorne treiben. 
Ökostrom haben wir schon, aber das 
reicht in der heutigen Zeit nicht . 

Und wo steht die HPM in 10 Jahren?
Sie bleibt eine at traktive er folgreiche 
Handwerksgruppe mit hoher Anzie-
hungskraf t . Deutlich größer als heute, 
aber im Kern unveränder t . Das heißt mit 
einem großen Ver trauen in die unterneh-
merische Eigenständigkeit der Betriebe 
und einer tollen Begleitung durch den 
Grimm, eben mit allen Chancen der 
Gruppe genutzt .

Was machen Sie, wenn Sie zu Hause 
sind?
Auch zu Hause ist die wichtigste Aufga-
be, Wachstum zu begleiten. Mein Sohn 
Johann ist elf Jahre alt und meine Toch-
ter Ella neun. Da gibt es tägliche Heraus-
forderungen. Ab und zu spiele ich noch 
Tennis in einer Mannschaf t . Da geht es 
nicht um Wachstum, sondern um verlet-
zungsfreies Durchkommen. 
Meine Frau hatte mit dem Wechsel zur 
HPM die große Hof fnung verbunden, ich 
würde mich auch handwerklich weiter 
entwickeln. Da habe ich Sie bisher ent-
täuscht , ich bin weiter auf Hilfe angewie-
sen. Zum Glück kenne ich einige Hand- 
werker . . .
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CONTROLL ING

Unser Alltag ist das Spielfeld .. .
Jeden Tag meistern wir unsere Baustel-
len. Wir arbeiten für Stammkunden mit 
viel Er fahrung und Wissen im gewohn-
ten fachlichen und ör tlichen Umfeld. 
Der Alltag ist spor tlich genug und wird 
mit dem eigenen tollen Team bewältigt . 
 
Aber was unternehmen wir, wenn nicht 
alltägliche Dinge auf uns zukommen? Z.B. 

 

Wie können wir unterscheiden zwi-
schen der normalen und der besonde-
ren Baustelle?  

Wir haben 25 Jahre Er fahrung genutzt 
und anhand von 11 Kriterien das HPM- 
Spielfeld definier t . So lässt sich struk-
turier t erkennen, ob sich ein ins Auge 
gefasstes oder laufendes Bauvorhaben  
innerhalb des Spielfeldes (unser Alltag 
ist das Spielfeld) oder außerhalb befin-
det . Dabei spielen Er fahrung und  fach-

licher Hintergrund des Meisters – zu-
sammengefasst in einem Meisterprofil 
– die größte Rolle. Habe ich zum Bei-
spiel keine Er fahrung mit Baustellen 
über 100.000 €, wird ein Angebot über 
220.000 € nicht innerhalb meines 
Spielfeldes liegen. Habe ich solche 
Baustellen schon of t er folgreich abge-
schlossen, liegt es selbstverständlich 
in meinem Spielfeld. 

Warum ist eine Unterscheidung wichtig?  
Bauvorhaben innerhalb des Spielfeldes 
folgen bestimmten Regeln. Wenn wir 
außerhalb des Spielfeldes spielen, ha-
ben wir bei der HPM zusätzliche Instru-
mente, die wir in verschiedenen Phasen 
des Spiels (= Bauvorhaben) anwenden 
können. Beispiele:

So liegen – wie in einem Instrumenten-
kasten – verschiedene Instrumente be-
reit , die genutzt werden können und 
müssen. Nach dem Motto „Blick schär-
fen, konsequent handeln“ legen wir mit 
unserem HPM-Spielfeld und seinen 
Spielregeln fest , dass besondere Spie-
le auch eine besondere Vorbereitung 
und Durchführung bedür fen.  
Bleiben wir beim Spor t: Natürlich wird 
das Champions-League-Spiel anders 
vorbereitet und gespielt als das Bun-
desliga-Spiel. Und egal, ob Alltag oder 
nicht , Daten zu unseren Baustellen 
(Leistungsstand, Auf tragssumme etc.) 
brauchen wir immer und aktuell , um 
das Spiel er folgreich zu Ende zu brin-
gen. Nochmal die Analogie zum Spor t: 
Wenn ich den Rückstand in der Mit te 
des Spiels kenne, entwickle ich Ideen, 
um es noch zu drehen.   
 
Das Spielfeld und den Instrumenten-
kasten haben wir in einer kleinen Bro-
schüre dargestellt . Sie wird nach und 
nach an den Standor ten vorgestellt . 

eine Anfrage von einem Neukunden 
mit schlechter Bonität
eine Angebotserstellung über ein 
deutlich höheres Volumen als üblich
ein komplizier tes Ver tragswerk des 
Auf traggebers
ein Bauvorhaben mit Anforderungen, 
die über das normale Leistungsspek- 
trum hinausgehen.

• 
 
• 
 
• 
 

•

• 
 
 
 
 
 
 
• 
 
 
 
 

 
•

Bei einem nicht alltäglichen Angebot 
steht am Anfang die Frage, will ich es 
überhaupt rechnen bzw. abgeben 
oder lasse ich dieses Spiel aus.  
Sage ich Ja, kann eine transparente 
Plausibilitätskalkulation das Vier-Augen- 
Prinzip erleichtern.  
Habe ich in der Angebotsphase ein 
komplizier tes Ver tragswerk vor mir 
oder juristisch anspruchsvolle Aspek-
te in der Vergabeverhandlung, ist die 
anwaltliche Begleitung ein weiteres 
Instrument .
Technisch anspruchsvolle, nicht all-
tägliche Bauvorhaben oder Leistun-
gen können schon bei der Vorberei-
tung und bei der Durchführung durch 

dieWer tschöpfer unterstützt werden.
Auch kaufmännische Begleitung bei 
schwierigem Bauablauf kann ein Instru-
ment sein, um Herr des Ver fahrens zu 
bleiben. 

 Wir haben 25 Jahre Erfahrung 
 genutzt und anhand von  
 11 Kriterien ein HPM-Spielfeld   
 definiert. 

 Besondere Spiele bedürfen  
 einer besonderen Vorberei-  
 tung und Durchführung. 

•

Stefan Mittas 
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RECHT: Wir begrüßen Tim Janke als 
Leiter Recht und Fachanwalt für Bau- 
und Architektenrecht . Der gebür tige 
Westfale ist Ansprechpar tner für alle 
baurechtsrelevanten Themen wie z.B. 
Ver tragsprüfungen und -verhandlungen, 
Werklohnforderungen und Bedenken- 
anmeldungen. Auf dem HPM Spielfeld 
(S. 34) spielt der Schalke-Fan auf der 
Position des Außenverteidigers –  Stich-
punkt: Ver tragscheck. Gern begleitet 
Tim Janke Projekte und Bauvorhaben, 
auch in Kooperation mit externen An-
wälten. Tel.: 040/ 30 38 32 - 376
tim.janke@handwerksgruppe.de. 

LOHN- UND F INANZBUCHHALTUNG
Neue Gesichter im Grimm: In der Lohn-
buchhaltung begrüßen wir Evelyn Meier 
(r.) und Agnieszka Jaworska (l .). In der 
FIBU Mareike Topaloglou (v.), die für die 
Firmen Weiss Malerwerkstät ten, dieWer t-
schöpfer und Holger Bar tels zuständig 
ist . Kristin Fabian (2. r.) übernimmt die 
Buchhaltung für Hür t tle, Maler Kuhnle, 
HPM München Maler und Ausbau, Ben-
der und Schuricht , Malerbetrieb Schmitz, 
Berger Maler und Ausbau, Maler Adam + 
Eckerle und Müller Maler und Ausbau. 
Für Sibyll Zwang (2. l .) werden die  
Zuständigkeiten noch festgelegt . 

IT + LOHNBUCHHALTUNG 

Läuft: Das neue Lohnprogramm 
In beispielhaf ter Teamarbeit haben IT 
und Lohnbuchhaltung das neue Lohn-
programm an den Star t gebracht . Ein 
Mammutprojekt , das den vollen Einsatz 
aller Beteiligten forder te. Die Daten von 
rund 2.500 Lohn- und Gehaltsempfän-
gern mussten in das neue System 
über tragen werden und nicht zuletzt  
musste der Umgang mit dem neuen 
Programm erlernt werden – zurück auf 

die Schulbank! Pünktlich zum 1. Januar 
konnte gestar tet werden, zwar mit den 
typischen "Kinderkrankheiten", aber 
Tag für Tag läuf t es runder. Mit dem 
neuen Lohnprogramm ist der erste 
Schrit t auf dem Weg zum integrier ten 
HPM-System getan. Nächster Schrit t ist 
die Einführung des neuen FIBU-Pro-
grammes. 

MARKETINGK ATALOG

Damit kommen Sie ganz groß raus! 
Sie sind auf der Suche nach Werbemit-
teln? Wir haben die Antwor t . Sie sind 
umgezogen und möchten Ihre Kunden 
mit einem Mailing darüber informieren? 
Wir können Ihnen dabei helfen. Sie pla-
nen eine Kundenaktion und wollen Ihre 
tolle neue Image-Broschüre versen-
den? Auch dafür gibt es in unserem 
brandneuen Marketing-Katalog Beispiele. 
Alles, was die Außendarstellung Ihres 

Betriebes betrif f t , ist hier anschaulich 
anhand von bereits realisier ten Marke-
tingprojekten aufgezeigt und darge-
stellt .  
 
Konnten wir Sie neugierig machen?  
Rufen Sie uns einfach an oder 
schreiben Sie uns.  
Telefon: 040 / 30 38 32 - 332,  
nico.jeschonnek@handwerksgruppe.de 
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Angekommen: Azubi Morteza Sharabi Farahani (Mitte) mit Hermann Maracke (links) im Kreis seiner neuen Kollegen:  
Vorarbeiter Ralf Henschke, Praktikant Tariq Ahmed Ali, Vorarbeiter Mario Kordtz, Azubi Nikolas Wilkens,  
Vorarbeiter John Talibov und Praktikant Hammad Adnan und Abdul Kader Ghandi. 

 Gekommen,  
 um zu bleiben 
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UNSERE  
BAUSTELLEN

Einblicke auf  
den nächsten 18 Seiten

Aus Angst vor Krieg und Verfol-
gung verlassen weltweit Millio-
nen Menschen ihre Heimat und 
hoffen auf ein besseres Leben 
an einem anderen Ort. Fast 
450.000 Asylanträge wurden 
2015 in Deutschland gestellt – 
mehr als jemals zuvor. Hermann 
Maracke, Geschäftsführer von 
Germann Malermeister aus 
Hamburg, gehört zu denen, die  
sich darum bemühen, Flüchtlin-
gen mit Hilfe von Arbeit einen 
Neubeginn zu ermöglichen. 
Denn er weiß: Hinter jedem 
Flüchtling steht eine drama-
tische Geschichte.  
Diese ist nur eine davon. 

Angekommen: Azubi Morteza Sharabi Farahani (Mitte) mit Hermann Maracke (links) im Kreis seiner neuen Kollegen:  
Vorarbeiter Ralf Henschke, Praktikant Tariq Ahmed Ali, Vorarbeiter Mario Kordtz, Azubi Nikolas Wilkens,  
Vorarbeiter John Talibov und Praktikant Hammad Adnan und Abdul Kader Ghandi. 

fotos thies rätzke

text Markus wolff 
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T
eheran 2014. Es ist ein hei-
ßer Sommertag und die Mut-
ter ruf t plötzlich: „Junge, die 
Polizei kommt! Du musst 
verschwinden!“ Mor teza 

Sharabi Farahani zöger t nicht lang. Er 
weiß, was die iranische Polizei mit Leu-
ten wie ihm macht . Wer sich vom Mos-
lem zum heimlich praktizierenden 
Christen gewandelt hat , der landet mit 
etwas Glück nur im Gefängnis. Der Bru-
der sagt: „ Ich sorge dafür, dass du 
nach Europa kommst“ und steckt ihm 
Geld zu. Genug, um zunächst zu einem 
Freund in der Nähe der iranisch-türki-
schen Grenze zu fliegen. Farahani um-
armt Mutter und Bruder, hastet über die 
Treppe, raus aus dem Haus. Ein paar 
Tage später hat der Bruder von Teheran 

aus einen Schleuser organisier t , der 
Faharani über die Grenze bringen soll . 
Bei Dämmerung nimmt er Abschied. 
Vom Iran, von seinem alten Leben.  

39 Jahre ist der ungelernte Maler alt 
und steht nun vor dem Nichts. Mit alten 
Halbschuhen an den Füßen und in der 
Hand eine wie mit Staub panier te Ta-
sche. Darin ist ein T-Shir t und eine 
Hose. Gemeinsam mit zwölf anderen 
Flüchtlingen lotst ihn ein Schleuser in 
zwei Nachtmärschen über die Grenze. 
In der Türkei werden sie dann in Klein-

busse gepfercht . Zehn Stunden verbrin-
gen sie ohne Pause im nach Urin stin-
kenden Fahrzeug, hockend, und wer 
auch nur den Kopf hebt , dem zischt der 
Fahrer zu: „No, no!“ Über Istanbul geht 
die Flucht weiter nach Izmir. Von hier 
soll Faharani nach Griechenland über-
setzen. 2.500 Euro hat sein Bruder ei-
nem weiteren Schleuser für die Passa-
ge bezahlt . Mit 32 anderen Personen 
muss er in ein abgewetztes, über fülltes 
Schlauchboot steigen, ohne Gepäck. 
Als sie ablegen, sehen sie noch ein 
weiteres Boot . 37 Menschen sind dor t 
an Bord. Nur zwei von ihnen werden 
Griechenland erreichen, die anderen 
er trinken. Faharani gelingt die Über-
fahr t . Drei Wochen verbringt er in ei-
nem griechischen Flüchtlingscamp. 

Spachteln will gelernt sein,  
auch wenn Morteza in Teheran 
als Maler gearbeitet hat. 
Werkzeuge und Materialien  
sind für ihn neu.

Alles eine Frage der Mischung 
Vorarbeiter John Talibov erklärt 

seinen Jungs, wie man den 
richtigen Farbton anmischt.  

 Bei Dämmerung nimmt er   
 Abschied. Vom Iran, von  
 seinem alten Leben. 
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Dann hat der Bruder in Teheran über 
einen Kontaktmann in Athen ein Ticket 
nach Deutschland organisier t . In Ham-
burg steigt Faharani schließlich aus 
dem Flugzeug. Zwei Monate nachdem 
er Teheran verlassen hat , endet seine 
Flucht . Und sein neues Leben beginnt .
Schnell fasst er Fuß. Einen beachtli-
chen Anteil daran hat ein Mann, der im 

Frühling 2016 inmit ten einer Gruppe 
Azubis auf einer Baustelle in Hamburg 
steht . Hermann Maracke ist Geschäf ts-
führer des Malereibetriebes Germann. 

Seit Monaten setzt er sich für die Inte- 
gration von Flüchtlingen ein. Von sechs 
Azubis, die er zuletzt nach vorausge-
gangenen Praktika eingestellt hat , sind 
fünf erst seit kurzem in Deutschland. 
Immer wieder versucht Maracke auch 
in Vor trägen, Vorur teile gegenüber 
Flüchtlingen abzubauen. Er hat sich 
dafür Zahlen vom Bundesamt für Sta-
tistik und dem Ausländerzentralregis-
ter besorgt . Die vermutlich überzeu-
gendste Werbung ist jedoch, wenn 
man hör t , wie der Geschäf tsführer 
schnell und voller Begeisterung durch 
seine eigenen Er fahrungen jagt . Wenn 
er von der Selbstdisziplin der neuen 
Kollegen schwärmt , die tagsüber ar-
beiten und abends zur Sprachschule 
gehen. „Das sind alles gestandene 

Daumen hoch für die Zukunft: 
Hermann Maracke (r.) und sein 
Azubi aus Teheran. 

Leute, hinter denen eine schreckliche 
Zeit liegt . Die wollen nur arbeiten. Mehr 
nicht“, sagt Maracke und blickt nicht 
ohne Stolz auf den ersten Flüchtling, 
den sein Betrieb eingestellt hat . Am  
1. Februar 2016 war das. Noch drei  
Jahre, dann ist er fer tig ausgebildeter 
Maler und Lackierer bei Germann  
Malermeister - dieser Mann namens 
Mor teza Sharabi Farahani aus Teheran.

Mortezas Fluchtweg:  
Aus Teheran  mit dem Flugzeug 

an die iranisch-türkische Grenze, 
zu Fuß über die Grenze,  

mit dem Kleinbus über Istanbul  
nach Izmir, im Schlauchboot  
nach Griechenland, mit dem  
Flugzeug nach Deutschland.

Sie kennt sich aus im Dschungel 
der Gesetze: Jasmin Löbel aus 
dem Sekretariat hat sich mit viel 
Eigeninitiative in das Thema ein-
gearbeitet und die Kommunika- 
tion mit Ämtern und Behörden 
übernommen.

 Zwei Monate nachdem er 
 Teheran verlassen hat,  
 endet seine Flucht. 

Unser Projektbeauftragter  
Tim Janke informier t Sie gerne über 
Init iativen zur Integration von Flücht-
lingen in den Arbeitsmark t , die es in 
Ihrer Region gibt .   
Tel. : 040 / 30 308 32 376  
t im.janke@handwerksgruppe.de
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Eckernförde Jungfernstieg 
WDVS/ FASSA DEN B ESCH ICHTU NG  

DAU ER DER BAUSTELLE 1 Jahr 

D I E H ER AUSFORDERU NG  Die Baustelle lief 
über den kompletten Winter. Das heißt , es wur-
den besondere Anforderungen an den Wetter-
schutz gestellt .  

DAS HIGHLIGHT Die gelungene Gesamtoptik 
durch die unterschiedlich gestalteten Fassadenbe-
reiche.  

DAS TE A M 

Eckernförder Jungfernstieg:  
Traumhäuser mit Heimathafen

Vom Balkon aufs Boot: Das geht am 
Jungfernstieg in Eckernförde. 

F enster auf, Seeluf t rein! Davon 
träumen nicht nur eingefleischte 
Seebären und Segler. Das bewei-

sen die Besucherzahlen, die das kleine 
aber feine Städtchen Eckernförde in 
Schleswig-Holstein aufweisen kann. Die 
700 Jahre alte Kleinstadt war einst einer 
der bedeutendsten Fischerei-Standor te 
an der Ostsee. Noch heute erhält man 
fangfrischen Fisch direkt vom Kutter.   
 
Nicht nur aus diesem Grund ist der Ha-
fen das beliebteste Ziel für Touristen. 
Seit der Neugestaltung der Hafen- und 
Strandpromenade lädt der Bereich rund 
um den Jungfernstieg zu ausgedehnten 
Spaziergängen ein. Im Zuge des Um-
baus wurde aus einem Parkhaus ein 
Wohntraum mit Wasserblick . Das Team 

von Malereibetrieb Lagoni aus Kiel 
übernahm die Arbeiten an der Fassade 
und einen Teil der Malerarbeiten in den 
Wohnungen. Zuerst wurde die Fassade 
mit verschiedenen Dämmsystemen und 
in unterschiedlichen Stärken komplet t 
gedämmt. Dann er folgte die Beschich-
tung der Fassadenabschnit te. Ein Teil 
wurde verputzt und in unterschiedlichen 
Farbtönen beschichtet , der andere mit 
verschiedenen Klinkerriemchen verblen-
det . Durch die vielen Versprünge und 
die verschiedenen Materialien entsteht 
die sehr kleingliedrige Optik .  
 
Ein Jahr genossen Malermeister Mark 
Bohnhof f und sein Team Seeluf t und 
Fischbrötchen in der Mit tagspause,  
dann ging es zur nächsten Baustelle.  
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E s bietet einen majestätischen An-
blick – das frisch sanier te Bezirk-
samt Wandsbek in der Hamburger 

Schlossstraße. Noch vor 12 Monaten 
sah es übel aus – der Putz bröckelte 
von der schmutzig grauen Fassade.  
Bis Firma Schuchardt den Auf trag für 
die umfangreiche Sanierung erhielt  
und sich um fast alles kümmerte.  
Im Einzelnen:  
Gerüststellung und Abplanung: Die 
Fassade wurde wegen der Abbeizar-
beiten und der Lage sehr umfangreich 
eingehaust . Es grüßt Monopoly: Die 
Gehwegmiete für das Gerüst betrug in der 
Schlossstraße 19,50 €/qm am Tag. Ums 
Eck in der Poststraße fielen nur 5,50 € an.  
Abbeiz- und Verputzarbeiten: Die Far-
be von 2.100 m Leibungen und 1.800 qm 

Bezirksamt Wandsbek 
FASSA DEN SA N I ERU NG

Fassadenfläche wurde komplet t , teil-
weise bis aufs Mauerwerk, abgebeizt . 
2.000 qm Fläche wurden mit Unter- 
putz und Feinputz versehen, 1.000 qm 
davon mit Armierung.   
Fassadenanstrich und Lackierarbei-
ten: Grundierung, Zwischen- und 
Schlussanstrich auf 2.000 qm Fassa-
denfläche. Auf 360 qm wurde Graf fiti-
schutz angebracht . Lackierung von 
Holzfenstern (610 qm), Dachunter-
sichten, Dachrinnen, Gesimsflächen, 
Fenstergit tern und Fallrohren. 
Und sonst noch: Lampen-, Beschrif-
tungs- und Taubenabwehrdemontage 
und -montage. Bis zu zwölf Mann wa-
ren täglich auf der Baustelle. Bis alles 
mängelfrei abgenommen wurde:  
wirklich königlich!  

DAU ER DER BAUSTELLE 6 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Für Baustellenleiter 

Sven Firzlaf f und Thomas Thurm, der das Projekt 

kaufmännisch begleitete, war die Koordination 

der Gewerke eine von vielen spannenden Auf-
gaben.    
 
DIE MANNSCHAFT Enver Feka, Dietmar Holl-
mann, Christian Behling, Micha Faslin, Nuriman  
Velija, Sven Lorsch, Hilmar Lehmburg, Sven Firzlaff, 
Michel Firzlaff.  

DAS TE A M 

Bezirksamt Wandsbek: 
Die Krönung der Schlossstraße 

Majestätisch: Das frisch sanierte Bezirksamt 
Wandsbek und das Team von Schuchardt:  

Enev Feka, Dietmar Hollmann,  
Christian Behling, Micha Faslin,  

Nuseman Veliga, Sven Lorsch,  
Hilmer Lehmburg, Sven Firzlaff,  

Michel Firzlaff.  
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Mehrgenerationenprojekt Kronsforder Allee 
FEN STER + TÜ REN AUS KU N STST. + A LU . 

DAU ER DER BAUSTELLE 8 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Große und auf-
wändige Fenster- und Türkonstruktionen. Er-
höhte Anforderungen an Einbruchsicherheit .  

DIE MANNSCHAFT Das komplette moba-Team 

DAS TE A M 

Wohnanlage Kronsforder Allee:  
Fenster und Türen ohne Kompromisse   

Schön und sicher wohnen: Moderne 
Fenster und Türen geben  Kälte, 

Lärm und Einbrechern keine Chance.  

A ngrenzend zu den Sana Kliniken 
in Lübeck ist in der Kronsforder 
Allee eine Mehrgenerationen- 

Wohnanlage gebaut worden, die aus 
fünf Gebäuden besteht . Sie sind durch-
gehend barrierefrei und ver fügen insge-
samt über 65 Miet- und Eigentumswoh-
nungen. Beim Bau wurde nicht nur auf 
eine ausgesprochen at traktive Optik ge-
achtet , auch hohe Energiestandards 
wurden eingehalten.  
 
Die hochwer tigen Fenster und Türen  
aus Kunststof f und Aluminium sowie die 
Pfosten-Riegelfassade für den gesam-
ten Wohnkomplex kommen von moba 
Fenster und Türen aus Lübeck. Der Leis-
tungsumfang in Kurzfassung und knap-
pen Stichpunkten:  

• 385 Fensterelemente   
• 780 Verglasungen    
• Profilserie TROCAL 88+ (Premium- 
  profil), außen anthrazit/ innen weiß
• Dreifachverglasung Ug=0,6 W/mK 
• Sonnenschutzverglasung 
• Hebe-Schiebe-Türen 
• Vorbaurolläden (außen) zum Teil  
  vorgerichtet für nachtr. Montage
• Aluminiumfenster und Türelemente
• Sicherheitsbeschläge
• Eingangsbereich / Treppenhaus:  
  Fassadenkonstruktion aus Aluminium- 
  profilen, Pfosten-Riegel-Konstruktion  
  Schüco FW 50+ 
 
Die Fenster er füllen alle Anforderungen 
des Bauherren: Schutz vor Kälte, Lärm 
und Einbruch. Besser geht's nicht . 
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D as Team von Malermeister Kra-
mer aus Hannover kennt das Kli-
nikum Wahrendor f f inzwischen 

wie seine Westentasche. Seit vielen 
Jahren sind die Maler in und an den Ge-
bäuden des Fachkrankenhauses tätig.   
 
Bei einem ihrer letzten Einsätze sorgten 
sie in einem der Gebäude dafür, dass 
die Seele sich zumindest von den äuße-
ren Gegebenheiten her rundum wohl 
fühlen kann. Vorarbeiter Jörg Hesse, 
Rainer Knut , Sergej Wüst und Sebastian 
Tobolewski setzten ein Farbkonzept des 
Architekturbüros Nilsson Wit t Par tner 
um, das die Wirkung von Farben auf die 
Psyche berücksichtigt . Viel Grün, das 
harmonisierend wirkt und für Sicherheit 
und Hof fnung steht , f indet sich in Zim-

Klinikum Wahrendorff 
U M BAU WA H RE DORFSTR ASSE 8/10 

mern und Fluren. Kombinier t ist es mit 
Violet t , das sich positiv auf das seeli-
sche Gleichgewicht auswirkt und Weiß, 
das belebt und aufhellt . Eine optimale 
Komposition.   
 
Nicht nur um die farbige Gestaltung 
von Decken und Wänden kümmerte 
sich Malermeister Kramer. Auch die Bö-
den wurden erneuer t . Hier für wurde der 
Untergrund gereinigt und teilweise 
dickschichtig gespachtelt , da unter-
schiedliche Raumhöhen ausgeglichen 
werden mussten. Dann konnte der  
hochwer tige Designbelag in Holzoptik 
verlegt werden. Abschließend wurden 
Sockelleisten angebracht und Fugen 
ausgearbeitet . Rundum schöne Räume 
im Fachkrankenhaus für die Seele. 

DAU ER DER BAUSTELLE 6 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Am Boden hatte 
es das Kramer Team mit vier verschiedenen 
Untergründen zu tun. Diese in der Höhe anzu-
gleichen und individuell zu beschichten, er for-
der te viel Fingerspitzengefühl.   
 
D I E M A N N SCH A F T Jörg Hesse, Rainer Knut , 
Sergej Wüst und Sebastian Tobolewski

DAS TE A M 

Klinikum Wahrendorff: 
Schöne Räume für die Seele

Hier kann die Seele atmen: die neu gestalteten Räume 
im Klinikum Wahrendorff in Sehnde. 

Das Team vor Ort:  
Jörg  Hesse, Rainer Knut, Sergei Wüst 

und Sebastian Tobolewski.
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Quartier Gartenstraße 100 
WDVS U N D FASSA DENGESTA LTU NG

DAU ER DER BAUSTELLE 7 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Die ursprünglich 
ebene Betonfassade (4.000 qm) erhielt durch 
ein WDVS, Bauplatten und Aluminiumprofile 
von Firma Lewerenz in nur sieben Monaten die 
spannende Architektur. 

 
DIE MANNSCHAFT Das gesamte Team von  
Lewerenz in wechselnder Besetzung.

DAS TE A M 

Quartier Gartenstraße 100:  
Fassadenzauber in Berlin-Mitte   

Eyecatcher Eckgebäude,  
Blickfang Fassade: Gartenstraße und  

Tieckstraße laden ein zum Staunen.  

Schaukeln für die Fotografin: Stefan Blesin, 
Peter Blesin und Christian Dietze hatten 
nicht wirklich viel Zeit zum Schaukeln. 

B erlin ver fügt noch immer über 
viele Grünflächen – auch im Zen-
trum der Hauptstadt . Doch selten 

gibt es die Möglichkeit , auch direkt dor t 
zu wohnen. Eine Ausnahme: das neue 
„Residence Garden“ an der Gar tenstra-
ße in Berlin-Mit te. Auf einem sehr weit-
räumigen Grundstück mit angrenzendem 
Park wurden ein Wohngebäude der Ext-
raklasse mit über 70 Wohneinheiten 
und einer Tiefgarage sowie vier Stadt-
häuser errichtet .  
 
Die Wohnungen bieten alles, was das 
Herz begehr t: von bodengleichen Du-
schen bis zu Eichenparkett und Fußbo-
denheizung. Am Bau dieses Traumdo-
mizils waren die Lewerenz Maler- 
meister aus Berlin mit umfangreichen 

Wärmedämmarbeiten beteiligt . Das 
Team um Geschäf tsführer Frank Becker 
brachte auf rund 4.500 Quadratmetern 
Fassadenfläche ein Wärmedämmver-
bundsystem nach den aktuellen Vorga-
ben der EnEV an.  
 
Anschließend verputzten die Maler die 
Flächen und gaben dem Gebäude- 
ensemble mit unterschiedlichen Far-
ben den unverwechselbaren Look. 
Auch für die Blecharbeiten waren sie 
verantwor tlich. Last but not least: In 40 
Wohneinheiten wurden rund 13.000 qm 
Decken- und Wandflächen gestrichen 
oder tapezier t . Die Wohnungen im 
Quar tier 100, das als architektonisches 
und städtebauliches Highlight gilt , sind 
bereits alle verkauf t . Wen wunder t's? 
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T angermünde gehör t zu den weni-
gen Städten, die eine nahezu voll-
ständig erhaltene Stadtmauer aus 

dem Mit telalter hat . Auf rund 2.000  
Metern umschließt das monumentale 
Bauwerk die Altstadt . Damit auch fol-
gende Generationen an diesem kultur-
historischen Schatz entlang flanieren 
können, müssen Schwachstellen im 
Mauerwerk restaurier t werden. Ein 
Handwerk, das nur noch wenige beherr-
schen. Firma Busse aus Tangermünde 
hat im Team noch Maurer der alten 
Schule.  
 
Herr Staudt, man kann Sie und Ihr 
Team als Hüter der Stadtmauer be-
zeichnen, was genau machen Sie?  
Wir sind schon seit vielen Jahren an der 

Stadtmauer Tangermünde 
SA N I ERU NG DER M AU ERK RON E

Erhaltung der Stadtmauer aktiv beteiligt . 
Wenn mürbe Stellen entdeckt werden, 
ist Handlungsbedar f. Die Steine werden 
einzeln herausgestemmt und durch 
neue ersetzt . Diese werden extra für 
diese Mauer im Ziegelwerk Huber bei 
Dresden im Kloster format angefer tigt .  
 
Wie sah Ihr letzter Einsatz aus?  
An einem 100 Meter langen Teil der 
Mauer haben wir die Krone erneuer t . 
Das ist Maßarbeit , denn am Ende soll 
alles so aussehen, als wäre nichts ge-
macht worden. Zum Glück haben wir 
echte Profis in unserem Team, die noch 
wissen, wie man mit Steinen und Mör tel 
umgeht . Leider ist das eine aussterben-
de Fer tigkeit . Heutzutage werden die 
Steine häufig geklebt . 

DAU ER DER BAUSTELLE 6 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Die restaurier ten 
Bereiche der Mauer sollen sich unauf fällig in 
den Bestand einfügen. In der Mode würde man 
das wohl "vintage" nennen.  
  
DIE MANNSCHAFT Otto Heine, Danny Brehmer, 
Hermann Krämer. 

DAS TE A M 

Stadtmauer Tangermünde: 
Die hohe Kunst des Maurerhandwerks  

Keine Mauerblümchen: Otto Heine, 
Danny Brehmer und Hermann 

Krämer haben auch gar keinen 
Grund sich zu verstecken - sie  

verstehen ihr Handwerk.   

Nicht die einzige, aber die längste 
Sehenswürdigkeit von Tangermünde:  
Die 1.860 m lange und bis zu zwölf Meter 
hohe Stadtmauer aus dem Mittelalter. 

Maßarbeit: Jeder Stein wird passend für  
die Lücke in der Mauer zurecht gesägt. 

Thomas Staudt: 
Geschäftsführer von Busse. 
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Sie hängen sich 
voll rein
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I n Shanghai gibt es schon eine und 
nun soll sie auch Berlin bereichern. 
Daimler kauf te die Namensrechte 

an der O2-Arena und deshalb heißt sie 
seit dem 1. Juli 2015 „Mercedes-Benz-
Arena“. Das klassische Blau des Mobil-
funkriesen sollte einem dezenten Mix 
aus Anthrazit und Silber weichen –  
entsprechend den Logofarben des  
Autobauers.  
 
Genau der richtige Job für die Profis 
von Maltec aus Berlin. Das Team um 
Karsten Metzelthin sah sich einigen 
Superlativen gegenüber. In nur acht 
Wochen ließen sie die vormals blaue 
4.000 Quadratmeter Metallfassadenflä-
che in einem eleganten Graphit-
schwarz erstrahlen. Auch im Inneren 

Aus alt mach neu 
Das O2-Blau der Arena muss den 

Farben von Daimler weichen - 
dafür stehen in luftiger Höhe 

schon die Gerüste bereit.

Stück für Stück: Langsam 
weicht das Blau dem neuen 
Graphitschwarz (unten links).  
 
Hängepartie: Die letzten 
Feinheiten werden von schwin-
delfreien Industriekletterern 
übernommen (unten rechts).

wartete eine Spezialaufgabe: Die 1.100 
Quadratmeter große Stahlblechdecke 
mit Lochausschnit ten wurde in schwin-
delerregender Höhe präzise neu folier t . 
Diverse Malerarbeiten rundeten das 
Projekt ab.  
 
Möglich wurde dieses Mammutprojekt 
unter anderem dank des hohen Arbeits-
einsatzes des Maltec-Teams, der Unter-
stützung durch vier zusätzliche Indus-
trieklet terer und eine professionelle 
Teilrüstung.  
 
Auf dem Gebäude wurde übrigens aus-
nahmsweise kein Stern angebracht – er 
dreht sich auf der nebenan liegenden 
Konzernzentrale.

Mercedes Benz Arena 
FASSA DENGESTA LTU NG 

DAU ER DER BAUSTELLE  
6 Wochen

DIE HERAUSFORDERUNG  Enorm große  
Flächen mit verschiedenen Untergründen  
wurden in sehr kurzer Zeit dem  
Mercedes-Benz-Design angepasst .

DIE HIGHLIGHTS Noch mehr Superlative:  
100 Liter Sonnenmilch, 1.500 Liter Selter,  
Arbeiten in 40 m Höhe.  

DAS TE A M 
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K ein Mieter hat gerne ein Gerüst 
vor der Nase und die wenigsten 
sind glücklich, wenn fremde 

Männer vor dem Fenster auf tauchen – 
selbst wenn es der Fensterputzer aus 
der Coca-Cola-Werbung ist . Darum war 
es für die Bewohner der Haydnstraße 
8-10 eine große Freude als nach nur  
drei Monaten und rechtzeitig vor dem 
Weihnachtsfest das Gerüst , das zur Fas-
sadensanierung aufgebaut worden war, 
wieder abgebaut wurde.  
 
Noch mehr freuten sie sich über das Er-
gebnis der Verschönerungskur. Das 
Team von Firma Ingenbleek aus Dor t-
mund hatte ganze Arbeit geleistet . 
Nachdem die alte Vorhangfassade aus 
Beton rückgebaut worden war, brachten 

Haydnstraße 8-10 / Bochum 
FASSA DEN SA N I ERU NG

die Maler ein 14cm starkes Wärme-
dämmverbundsystem (WDVS) an. Im 
nächsten Zug wurden sämtliche Beton- 
elemente sanier t . Das heißt: Die kom-
plet te Balkonkonstruktion, alle Balkon-
brüstungen und auch die Böden sind 
wieder f it für die Zukunf t .  
 
Dann setzte das Team um Vorarbeiter 
Richard Faralich das preisverdächtige 
Farbkonzept um. Die Balkonkonstrukti-
onen wurden in einem dunklen Grau be-
schichtet , die Fassadenflächen erstrah-
len in den Farben Signalrot und Weiß. 
Ein echter Hingucker. Und wenn man es 
genau nimmt: Rein farblich würde der 
Coca-Cola-Mann gut an die Fassade 
passen. Aber nun ist das Gerüst ja ab-
gebaut .  

Der Coca-Cola-Mann kommt zu spät:  
Fassade in drei Monaten saniert

Strahlende Schönheit: Die frisch 
sanierte Fassade in der Haydnstraße.  

DAU ER DER BAUSTELLE 3 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Im Spätsommer 
wurde mit der Sanierung begonnen. Vor Winter-
einbruch sollte alles fer tig sein: Rückbau von 
6.000 qm Vorhangfassade, Aufbau von WDVS 
und Anstr ich sowie umfangreiche Betonsanie-
rung. Ein enges Zeit fenster. 

DIE MANNSCHAFT Richard Faralich mit  
wechselnder Belegschaf t 

DAS TE A M 
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D ie Rosenhofsiedlung in Köln  
Bickendor f verdankt ihren  
Namen der wunderschönen 

Lage. Im Zentrum des zwischen 1923 
und 1938 von der GAG erbauten Kom-
plexes mit 1.121 Wohnungen liegt ein 
großer mit Blumen und Bäumen be-
wachsener Platz. Die Siedlung, geplant 
von den Architekten Wilhelm Ripahn 
und Caspar Maria Groth, erhielt schon 
zur Zeit ihrer Erbauung den zeitgenös-
sischen Architekturpreis der Stadt Köln. 
Seit 1990 steht sie unter Denkmal-
schutz.  
 
Damit die Häuser auch heutige Wohn-
standards er füllen, wurden sie in den 
letzten Jahren rundum modernisier t .  
Einen Teil der Sanierungsarbeiten über-

nahm Firma Bonjean aus Köln. Ralf Brühl 
und sein Team gaben den Häusern Am 
Rosenhof 2-8 ihre ursprüngliche Farb-
gebung zurück. In enger Abstimmung 
mit der Denkmalpflege wurde die Fas-
sade nach historischem Vorbild in den 
Farben Weiß und Ocker gestrichen. 
Rund 2.700 Quadratmeter Fassadenflä-
che erhielten von den Malern Lothar 
Schönherr, Gabi Krämer, Charlot te 
Schmidt , Dirk Kleinmann und Lilo Arno-
ne eine Beschichtung mit Sol Silikatfarbe.  
 
Das Schöne an dieser Farbkombination: 
Auch bei richtig schlechtem Wetter 
sieht es so aus, als würde die Sonne 
scheinen. 

Rosenhofsiedlung: 
Sanierung nach historischem Vorbild

Rosenhofsiedlung 
FASSA DEN SA N I ERU NG

DAU ER DER BAUSTELLE   
2 Monate

D I E H ER AUSFORDERU NG  Wenn et klapp, 
dann klapp et: nix Besonderes, alles janz nor-
mal. Auch mal janz schön.
 
D I E M A N N SCH A F T Lothar Schönherr, Gabi 
Krämer, Charlot te Schmidt , Dirk Kleinmann 
und Lilo Arnone.

DAS TE A M

 

Das Team vor Ort: 
Lothar Schönherr,  
Charlotte Schmidt  

und Lilo Arnone. 

Die Sonne geht auf am Rosenhof:   
Gelb und Weiß strahlen die denkmal-
geschützten Häuser. 
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A m 30. März 2015 staunten Hen-
ry Maske, Judith Rakers und 
Matthias Schweighöfer sicher 

nicht schlecht , als sie zur Wiederer-
öf fnung des McDonald‘s Flagship Re-
staurants in Terminal 2 am Frankfur ter 
Flughafen erschienen. Kaum wiederzu-
erkennen war es. Dezent und edel, in 
den Farben Weiß, Schwarz und Braun 
gehalten, mit super stylischen Möbeln.  
 
Es gibt einen Welcome Desk und Order- 
Terminals, an denen Gäste per Touch-
screen bestellen, mit Kar te zahlen und 
ihr Menü dann an einem eigenen Ab-
holtresen in Empfang nehmen können. 
Sieben Monate dauer te der 8,5 Milli-
onen Euro teure Umbau der größten 
deutschen McDonald‘s Filiale in der 

jetzt 500 Gäste Platz f inden.  
 
Die Malerarbeiten im Vorzeige-McDo-
nald‘s führ te Firma Poth aus Frank-
fur t aus. Malermeister Ilija Papic und 
sein Team waren zehn Wochen in Ak-
tion, strichen rund 100 Deckensegel 
in strahlendem Weiß  und brachten 
mit Schablone Beschrif tungen im ge-
samten Bereich an. Auch Lager- und 
Sozialräume kamen unter die Pinsel 
von Achmed Bozdag, Benedict Zimmy 
und Ramon Kostra. Und sie sind fast 
so stolz auf das Ergebnis wie McDo-
nald‘s-Chef Holger Beeck. Für ihn ist 
das Restaurant im Frankfur ter Flug-
hafen das Schaufenster in die McDo-
nald‘s-Welt für ganz Deutschland.  

McDonalds Frankfurt Airport 
M A LER A RB E ITEN

DAUER DER BAUSTELLE  
10 Wochen

DIE HERAUSFORDERUNG  Eine Baustelle, auf 
der unzählige Gewerke gleichzeitig fer tig wer-
den müssen, ist immer koordinativ eine Heraus-
forderung.   
 
DIE MANNSCHAFT Ilija Papic, Achmed Bozdag, 
Benedict Zimmy, Ramon Kostra.

 
DAS TEAM 

Multimedial: An Order-Terminals können  
Gäste per Touch-Screen bestellen.   
 
Stylish: Wie Flugobjekte schweben die  
Deckensegel durchs Restaurant. 

Die beeindruckende Haupthalle der 
HafenCity Universität. Mit Farbe veredelt 

von Maler Poppe.  

Mc Donald's Frankfurt Airport: 
Da machte Maske dicke Backen 

Die Maler für McDonalds: Achmed Bozdag,  
Benedict Zimmy, Ilija Papic und Roman Kosdra (v.l.n.r.). 
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Wohnanlage Hochwaldstraße 44 
FASSA DEN SA N I ERU NG

DAUER DER BAUSTELLE   
6 Monate

D IE H ER AUSFORDERUNG  Neben den techni-
schen Tücken gab es eine Herausforderung 
menschlicher Natur: Beim Arbeiten für eine Ei-
gentümergemeinschaf t hat man so viele Chefs 
wie Eigentümer. Es gilt , die unterschiedlichs-
ten Wünsche auf einen Nenner zu bringen.

DIE MANNSCHAFT Malermeister Manuel 
Loutschni, Vorarbeiter Thilo Silberling, Jörg Kliehm, 
Florian Dietz, Jannick Sauer, Kevin Hamann. 

DAS TE A M 

Wohnanlage Hochwaldstraße 44: 
Denkmal mit extremen Tücken  

D enkmalgeschützte Fassaden sind 
meist etwas älter – nicht so die 
der Wohnanlage Hochwaldstraße 

in Bad Nauheim. Das eigenwillige Bau-
werk entstammt der Feder des 1936 in 
Bad Nauheim geborenen Architekten  
Johannes Peter Hölzinger. Die 16 Eigen-
tumswohnungen sind über vier Treppen-
häuser erreichbar. Wegen zahlreicher 
Schäden musste die Fassade sanier t 
werden. Eine Aufgabe, die es von Anfang 
an in sich hatte. Edwin Gottlieb, Prokurist 
von Kerger Baudienstleistungen in Frank-
fur t , erklär t warum.   
 
Herr Gottlieb, was dachten Sie, als Sie 
das Objekt zum ersten Mal sahen?  
Meine Güte! Es war gleich klar, dass das 
kein einfaches Projekt wird. Hinzu kam, 

dass es sich um ein denkmalge-
schütztes Gebäude handelt .  
 
Wo lagen die Besonderheiten? 
Es fing beim Aufmaß an. Es gab keine 
Pläne mehr. Durch die extrem verwin-
kelten Flächen fiel die Orientierung 
sehr schwer. Mithilfe einer Luf taufnah-
me fer tigten wir genaue Pläne an.  

Was wurde dann gemacht?  
Gestalterisch ist das Gebäude ein 
Highlight – doch es fehlten sämtliche 
Anschlüsse an Gebäudefugen. Sie 
mussten neu hergestellt werden. Dann 
wurden 3.000 qm Fläche mit Thermo-
san von Caparol beschichtet – die Ab-
schlüsse mit Betonfarben. Jetzt ist die 
Fassade sicher vor Wind und Wetter. 

Da lacht das Herz des Aufmaßnehmers:  
Die  extrem verwinkelte Fassade 

des Architekten J.P. Hölzinger in Bad Nauheim. 

Edwin Gottlieb: 
Prokurist von Kerger.



52

U N SERE BAUSTELLEN

I N FORM  2016

W o sich ursprünglich die 
Schwestern des Elisabethen-
stif ts nach einem arbeits-

reichen Tag zurückzogen, wird künf tig 
die Verwaltung der Agaplesion Kliniken 
Darmstadt ihren Sitz haben. Das 1898 
nach Plänen des Architekten Scherer 
erbaute "Feierabendhaus" wurde 2014 
bis 2015 zur Umnutzung umfangreich 
sanier t . Firma Klein aus Darmstadt er-
hielt den Auf trag für alle Maler- und 
Putzarbeiten in dem denkmalgeschütz-
ten Gebäude und an der Fassade. Eine 
ehrenvolle Aufgabe. 

Das Herzstück des langgestreckten 
Bauwerks ist der große Festsaal mit 
seinen historischen Holztüren und den 
schmuckvollen Holzver täfelungen. Die-

se wurden von den Malern sensibel 
aufgearbeitet . Abschließend erhielten 
sie genauso wie alle anderen Holzele-
mente im Gebäude einen schützenden 
Anstrich. Ob Festsaal, Flure, Büros oder 
Treppenhäuser: Überall gaben Bauleiter 
Jürgen Cammann und sein Team den 
Decken und Wänden mit fr ischer Farbe 
ihren alten Glanz zurück. Rund 3.600 
qm Fläche wurden gestrichen, 2.500 
qm mit Raufaser tapezier t .    
 
Auch die Fassade wurde dementspre-
chend sanier t . Nach der Reinigung er-
hielten 1.200 qm Fläche einen Anstrich 
mit mineralischen Farben. Nun fehlt nur 
die Beschichtung des rechten Fassa-
denflügels. Dann ist es fer tig, das Kron-
juwel in der Erbacher Straße. 

Kulturdenkmal Feierabendhaus: 
Ein Kronjuwel der Neogotik

Kulturdenkmal Feierabendhaus  
I N N EN - U N D FASSA DEN SA N I ERU NG

DAUER DER BAUSTELLE  8 Monate

DIE HERAUSFORDERUNG  Materialien und 
Farbgebung wurden nach Vorgaben des Denk-
malschutzes gewählt .  

DIE MANNSCHAFT Michal Zalewa, Maciej 
Jowsa, Daniel Pfaf f, Friedrich Kasamas, Lothar 
Müller, Ömer Gündüz, Achim und Andreas Kohl-
mann, Thomas Strohmenger, Ibrahim Esen, 
Francisco Alarcon, Dieter Bergmann, Ruben  
Velazquez, Abdallah ElRhomari, Achim Weiner. 

DAS TEAM 

Fassade unter Denkmalschutz 
Das Feierabendhaus in Darm-

stadt wurde im neugotischen Stil 
erbaut. Typisches Merkmal: die 

spitzbogigen Fenster.  

  
Wahre Schmuckstücke: Die 
Maler Michael Zalewa, Maciej 
Jowsa und Daniel Pfaff, ebenso 
wie  die historischen Türen und  
Holzvertäfelungen im Festsaal, 
die sensibel aufgearbeitet 
wurden und das farbaktivierte 
Kreuzgewölbe im Flur.  
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Volksbank Bierstadt  
M A LER- U N D L ACK I ER A RB E ITEN 

DAU ER DER BAUSTELLE 2 Wochen 

D I E H ER AUSFORDERU NG  Auch mal schön 
sagen zu können, dass es keine besondere 
Herausforderung gab. Malerarbeiten: wie im-
mer professionell , wie immer erstklassig. 

DIE MANNSCHAFT Rüdiger Fuhr, Armindo  
Da Silva, Virgilio Lourenco, Stefan Kappes.  

DAS TE A M 

Volksbank Bierstadt:  
Blau-Weiß bis zum Panzerschrank 

Hell und einladend: Der neue Eingangs- 
bereich in der Volksbank Bierstadt.  

F arben sagen mehr als 1.000 
Wor te. Jeder weiß, dass die Post 
gelb, die Bahn rot-weiß und Sixt 

orange ist . Und die Volksbank trägt 
Blau und Weiß im Logo. Ganz genau 
diese Corporate-Identity Farben wur-
den bei der Neugestaltung der Volks-
bank Bierstadt berücksichtigt .  
 
Das Bankinstitut in der Poststraße wur-
de 2015 umfangreich umgebaut . Nach 
der komplet ten Entkernung entstand 
eine ganz neue Raumauf teilung. Eine 
Galerie und eine Lichtkuppel, durch die 
Tageslicht bis in die untere Ebene fällt , 
sind krönende Elemente.   
 
Die Malerarbeiten übernahm Firma Die-
ter Lautner Malermeister. Das Team  

L ic htdu rc h f lutet u nd i n den Fa rben der Vol ksba n k  
s i nd d ie neuen R äu m l ic h keiten der F i l i a le i n Bierstadt . 

spachtelte auf rund 600 qm die Flä-
chen glat t , klebte Vlies und strich De-
cken und Wände in strahlendem Weiß 
und etwas abgedämmten Blau. Um die 
Flächen in der Lichtkuppel erreichen 
zu können, wurde ein Spezialgerüst ge-
stellt . Vier Wochen blieb die Filiale ge-
schlossen, innerhalb von zwei Wochen 
hatten Rüdiger Fuhr, Armindo Da Silva, 
Virgilio Lourenco und Stefan Kappes  
ihre Arbeit erledigt .  
 
Als besonderes Schmankerl dur f ten 
Dieter Lautner und sein Team sogar 
dem Panzerschrank zu Leibe rücken. 
Seine dicken Türen wurden von innen 
und außen lackier t . Natürlich in Blau.  
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S ie sind architektonische Lecker-
bissen: die Einkaufscenter  
Mona im Münchener Stadtteil 

Moosach und die Pasing Arcaden in 
München Pasing. Ein Besuch lohnt sich, 
selbst wenn im Por temonnaie gerade 
Ebbe ist . Denn die Augen bekommen 
richtig viel geboten. Umsonst . 
 
Das weiß niemand besser als das 
Team von Malereibetrieb Schmitz aus 
München. Die Mitarbeiter kennen in 
beiden Centern jeden Winkel, waren 
mehr als zwei Jahre täglich vor Or t . Sie 
waren nicht nur für die farbige Gestal-
tung der Decken und Wände im Be-
reich der Allgemeinflächen zuständig. 
Auch Geschäf ten und Restaurants ga-
ben sie in Absprache mit Architekten 

und Mietern ein eigenes Gesicht . Im 
Mona brachte das Team in der mit 200 
Parkplätzen ausgestat teten Hochgara-
ge eine Spezial-Bodenbeschichtung für 
Parkhäuser auf. Auch der Boden der 
Technikräume erhielt eine den Anforde-
rungen entsprechende Beschichtung. 
Zudem gaben die Maler den Besuchern 
mit Wegweisern und Symbolen an 
Wänden und Böden Orientierung.  
 
Der Boden der Tiefgarage und die 
Stahlträger in den Pasing-Arcaden wur-
den ebenfalls professionell beschichtet . 
Genauso wie sämtliche Gänge und 
Flure. Beim Einkaufsbummel in beiden 
Centern können die Maler nun mit Fug 
und Recht behaupten: Das hab ich ge-
macht , das und das und das . . .

Mona und die Pasing Arcaden 
Der Maler für die Shoppingtempel 

Mona Moosach, Pasing Arcaden  
M A LER A RB E ITEN , BODEN B EL ÄGE

DAUER DER BAUSTELLE  2,5 Jahre

DIE HERAUSFORDERUNG  Wegen der außer-
gewöhnlichen Architektur war die Gerüststel-
lung äußerst komplizier t . Es wurde nicht nur 
von Gerüsten und Hebebühnen aus gearbeitet 
- auch Klettergur te kamen zum Einsatz. 

DIE MANNSCHAFT Norbert Berger, Ivica Capek, 
Branko Coskovic, Xhafer Deva, Besim Gashi, Meh-
met Gökbayir, Tommaso Golluscio, Bernd Köhler.

DAS TEAM 

Lichtdurchflutet Egal, wo man sich in den  
Pasing Arcaden befindet, es ist hell. Dank 
viel weißer, lichtreflektierender Farbe und 
exzellenter Beleuchtung.   

Aufi geht's: Schöner kann man kaum hochfahren. 
Die Rolltreppe in Münchens Mona führt ins Grüne.  
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BMW Niederlassung Stuttgart  
FASSA DEN SA N I ERU NG  

DAU ER DER BAUSTELLE 5 Wochen  

D I E H ER AUSFORDERU NG  Eigentlich "busi-
ness as usual", also eine ganz normale Fassa-
densanierung. Die Besonderheit: sehr hoch-
wer tige Materialien und die eher 
ungewöhnliche Fassadenfarbe Schwarz.  

DIE MANNSCHAFT Vorarbeiter Mujo Ljubijan-
kic mit wechselndem Team.

DAS TE A M 

BMW Niederlassung Stuttgart 
Schwarz-Weiß-Malerei

M it der Farbe Schwarz hebt 
BMW seinen kleinen Star vom 
Markenumfeld ab: schwarze 

Fassade und schwarze Verkaufsräume  
für den gerne mal in witzigen Farben 
daherkommenden Briten. Dies ist auch 
in der BMW Niederlassung Stut tgar t in 
der Pascalstraße zu sehen.   
 
Seit einigen Jahren ist Klaus Meierhofer 
mit seinem Team von Rolf Mezger Maler- 
betrieb hier tätig. Mal sind es Büroräu-
me, die mit Trockenbauwänden neu 
eingeteilt werden, mal sind es Decken 
oder Wände, die einen neuen Anstrich 
benötigen. Der letzte große Einsatz galt 
der Fassade. Nachdem der kubische 
MINI-Wür fel innen mit schwarzer La-
tex-Farbe und außen mit schwarzer Sili-

Wa h re Helden m it Hel m u nd H äu bc hen : Thomas Staudt und sein Team von Firma 
Busse aus Tangermünde .  

konharzfassadenfarbe seinen Stempel 
bekommen hatte, wurde auch die Fas-
sade des angrenzenden, langgestreck-
ten Bürogebäudes aufgefrischt . Kon-
trastreich mit der Farbe Weiß.  
 
Auch für diesen Bereich wurde die qua-
litativ hochwer tige Silikonharzfassaden- 
farbe gewählt . Sie ist extrem wetterbe-
ständig, wasserabweisend und schützt 
vor Algen- und Pilzbefall . Schließlich 
soll das strahlende Weiß lange erhal-
ten bleiben. Zusätzlich wurden sämt-
liche Fensterelemente lackier t und die 
Füllungen gründlich sanier t . Nach fünf 
Wochen konnte das Mezger-Team  
Pinsel, Rolle und Farbe einpacken.  
Bis zum nächsten Einsatz.  

Mezger-Tatort BMW Niederlassung Stuttgart:  
Der schwarze Mini-Würfel und die angrenzende Fassade.

Der Mann vor Ort: 
Vorarbeiter Mujo Ljubijankic
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Stuttgarterin des Jahres:  
Barbara Hürttle (2.v.r.) setzt 
sich seit 20 Jahren für 
Prostituierte ein und wurde 
für ihr Engagement zur 
Stuttgarterin des Jahres 2015 
gewählt. Patin Marlies Franz 
(2.v.l.) von Firma Hürttle freut 
sich mit der Senior-Chefin über 
die Auszeichnung. 

Luftsprung im Tütü:   
Ramona Pinsenschaum von 
Firma Mayer aus Nürnberg beim 
Brillux Color Run 2015. 

Auf die Plätze, fertig, platsch! 
Bei Dauerregen startete das 
HPM-Team zum Hamburger 

Mopo Team Staffelllauf 2015. 
Respekt vor den Fischköppen. 

Ab in die Wüste! 
Essen war ihnen offensichtlich 
nicht heiß genug. Unser 
Gebäudedienste-Chef Dirk 
Hollands und seine Gattin Tanja 
trauten sich in Las Vegas. Mitten 
in der Wüste. Cool!

Sportsfreunde, Lebensretter und  
Fernsehstars: So bunt ist unsere Welt!
Abseits der Baustelle passiert bei uns auch eine ganze Menge. Da gibt es stolze Väter, heiße Hochzeiten 
oder Azubis, die vom Fernsehen entdeckt werden. Und dazu jede Menge Sport-Sponsoren und kunter-
bunte, platschnasse Läufer.  
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Pagel sponsert  
Labadia-Nachwuchs 
H A M B U RG Sie haben nigelnagelneue 
Fußballshir ts: die Jungs von Concordia 
1 D. Gesponser t von Kur t Pagel Elektro- 
anlagen. Wer weiß – vielleicht läuf t hier 
die Zukunf t für den HSV.  

Es lebe der 
Sport!

Jeder hat mal klein  
angefangen   
HANNOVER Sind die nicht knuf fig? 
Und in die Trikots, die Heuer Maler-
meister aus Burgdor f gesponser t hat ,  
wachsen sie sicher auch noch rein, 
Christen, Peer und Yannick vom Otze 
United. Viel Er folg wünschen wir!

Was ist grün ...? Der 
TuS Bommern! 
DORTMUND  Nein, dies ist nicht der 
Werder Bremen und schon gar kein 
Fußballteam. Es sind die Handball 
B-Junioren des TuS Bommern. Mit   
schicken, neuen Trikots. Gesponser t 
von moba Dor tmund.  

Da ist der Papa stolz:  
Lothar Schönherr von Firma   
Bonjean hat einen tollen Sohn. 
Niklas rettete mit seinem Freund 
Luca einer Seniorin das Leben. 
Wie ein Maskottchen trägt der 
Papa den Artikel nun immer bei 
sich. Kann man verstehen. 

Eine Rose schenk ich dir: 
Darüber würden sich die 

Damen zuhause sicher freuen. 
Rosenkavaliere: Ömer 

Gündüz, Daniel Swiszczorow-
ski, Vincenzo Antonaci.

Fast schon ein Promi  
So schnell kann das gehen: In 
der letzten InForm stellten wir 
Charlotte Schmidt von Firma 
Bonjean aus Köln vor. Und 
schwupps - wurde sie vom ZDF 
entdeckt. Im heute journal war 
sie zum Thema "Ausbildung auf 
neuen Wegen" zu sehen. 

Die Stars der großen Banner 
Thomas Ratajczak und Tom Wolter von Firma WETEC aus Köln sind so happy mit 
ihrem neuen Drucker. Was sie damit alles machen können, ist im Magazin Select von 
efi zu lesen. Ausführlich, Auf zwei Seiten. Ganz großes Kino! 
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6 
Fragen 
an ...  

•  20 Mitarbeiter 
• Maler- und Lackierarbeiten
• Fassadensanierung / WDVS
• Trockenbau und Bodenbeläge
• Wasser- und Brandschadensanierung

Warum erlernen Sie gerade diesen Be-
ruf? Mein Opa war auch Maler – nach 
der Schule habe ich ein Praktikum ge-
macht , das hat mir so gut gefallen, 
dass ich mich beworben habe.  

Was macht Ihnen im Job besonders 
Spaß?  Ich finde meine Arbeit ist sehr 
abwechslungsreich, ich komme auf 
sehr unterschiedliche Baustellen, das 

großen Fernseher und Klamotten.  
 
Was machen Sie nach Feierabend? 
Zwei bis drei Mal in der Woche spiele ich 
mit Freunden im Nordend Fußball. Wenn 
ich nicht selber spiele, gucke ich Fuß-
ball im Fernsehen. Ich bin großer Fan 
von Besiktas Istanbul.   

Cihat Bulut
Auszubildender mit türkischen 
Wurzeln und einer Schwäche 
für Handys  
fr a n k f u r t:  Ma rG r a f

macht Spaß. Am liebsten arbeite ich 
mit der Rolle, Innen und an der Fassa-
de.  

Wo geht beruflich Ihre Reise hin? Das 
kann ich noch gar nicht so genau sa-
gen. Da habe ich mir noch keine Ge-
danken gemacht . Erstmal mache ich 
die Ausbildung zu Ende und dann mal 
gucken. 

Ihr Lieblingsreiseziel?  
Ich fahre alle zwei bis drei Jahre in die 
Türkei, nach Istanbul. Meine Eltern 
kommen daher und wir haben dor t  
Verwandtschaf t .  

Sie gewinnen 5.000 Euro - was machen 
Sie damit? Ich kaufe mir Handys, einen 
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Saina Aster 
Auszubildende mit italienischem 
Feuer im Blut und ganz großem 
Herzen
Da r M s ta Dt:  st e i n G ä s s e r

• 8 Mitarbeiter
• Maler- und Lackierarbeiten
• Fassadensanierung
• Altbausanierung
• Schimmelsanierung

Warum erlernen Sie gerade diesen Be-
ruf? Ich bin in einer Handwerker familie 
groß geworden, mein Vater ist Maler. 
Ich habe schon als Kind unheimlich 
gerne rumgewerkelt .

Was macht Ihnen im Job besonders 
Spaß? Das Tolle an diesem Beruf ist , 
dass man sieht, was man gemacht hat. 
Auf einem Wertschöpfer-Seminar habe 

eine Reise - sie haben es verdient .  
 
Was machen Sie nach Feierabend? Ich 
setze mich aufs Rad und fahre mindes-
tens eine Stunde Richtung Groß Gerau 
oder Mainz. Dazu Musik von Nickle-
back, anschließend eine leckere  
Lasagne und der Tag ist per fekt . 

ich mit einem Airlessgerät gearbeitet . 
Die Technik hat mich sofor t begeister t .   
 
Wo geht beruflich Ihre Reise hin?  
Nach der Ausbildung möchte ich ein 
paar Jahre als Gesellin arbeiten. Ger-
ne hier, ich habe mich noch nie in ei-
nem Betr ieb so wohl gefühlt . Und mein 
Traum ist es, den Meister zu machen.  

Ihr Lieblingsreiseziel? Ich fahre jedes 
zweite Wochenende mit meinem 
Freund in eine andere deutsche Stadt . 
Ich liebe Reisen. Irgendwann möchte 
ich nach Italien reisen, meine Eltern 
kommen aus einem Dor f bei Venedig.  

Sie gewinnen 5.000 Euro - was machen 
Sie damit ? Ich schenke meinen Eltern 
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Danke – und alles Gute!
Wir bedanken uns bei allen Jubilaren und unseren Mitarbeitern, die in Rente gegangen sind,  
für ihre Treue und die vertrauensvolle Zusammenarbeit. (Stand 30.04.2016)

Herbert Heiser 
50 Jahre Beyer Hamburg

Gerd Klose
Rente nach  
19 Jahren 
moba  
Lübeck

Ralf Geiger
Rente nach  
21 Jahren 
Germann
Hamburg

Roland Rotter
Rente nach  
16 Jahren 
Hausser 
Stuttgar t

Dietmar Hollmann
Rente nach  
43 Jahren 
Schuchardt 
Hamburg

Manfred Wolter
Rente nach  
47 Jahren 
Poppe  
Hamburg

Klaus Bleidner
Rente nach  
46 Jahren 
Birk 
Wiesbaden

Bernd Kalaß
Rente nach  
13 Jahren 
Stüber Heizung 
Hamburg

Rainer Seedorf
Rente nach  
8 Jahren 
Busse  
Tangermünde

Helmut Heitmann 
Rente nach  
40 Jahren 
Stüber Heizung 
Hamburg

Johann Herzyk
Rente nach  
21 Jahren 
Stüber Heizung 
Hamburg

Manfred Krack 
Rente nach  
30 Jahren 
Zilch  
Of fenbach

Nebojsa Cerketa
Rente nach  
43 Jahren 
Poppe
Hamburg

Werner  
Baumgärtner
Rente nach  
15 Jahren 
Hür t tle Anstrich
Asperg

Romas Mackewic 
Rente nach  
36 Jahren 
Lagoni 
Kiel

Roland Göbel 
40 Jahre  
Birk  
Wiesbaden

Oemer Karakus 
40 Jahre  
Eisele  
Frankfur t

Peter Bargmann 
40 Jahre  
Gottschalk  
Bremen

Jens Homfeldt  
40 Jahre  
Zillmer  
Hamburg

Norbert Merkl 
40 Jahre  
Mayer  
Nürnberg

Siegfried Röglin 
40 Jahre  
Rohwer  
Kiel

Jens Röckle 
40 Jahre  
Pagel  
Hamburg

Michael Zeinhofer  
40 Jahre  
Zillmer Messe 
Hamburg

Sabine Borchers 
25 Jahre  
Heins 
Bremerhaven

Ole Buhs  
25 Jahre  
Rohwer 
Kiel

Görges Becker 
25 Jahre  
Busse 
Tangermünde

Bruno Stich 
25 Jahre  
Birk 
Wiesbaden 

Elvira Franz 
25 Jahre  
Gutjahr 
Ludwigsburg

Wolfgang Grosse 
25 Jahre  
Zeiner & Boldt 
Hamburg 

Heinz Ammon 
40 Jahre Mayer 
Nürnberg

Erich Scheufele 
Rente nach  
40 Jahren  
Kerger  
Frankfur t

Marlies Franz
Rente nach  
8 Jahren 
Hür t tle
Stuttgar t

Erich Appel
Rente nach  
18 Jahren 
Poth 
Frankfur t
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Manfred Groth 
40 Jahre moba Lübeck

Jürgen Janicki 
40 Jahre Busch, Hamburg

Sven Kammel 
25 Jahre  
Quaack 
Hamburg

Michael Kleinoth 
25 Jahre  
HANSALUX 
Lübeck

Mayk Huß  
25 Jahre  
Hausherr 
Hamburg

Karsten Hendel 
25 Jahre  
Risch 
Dor tmund

Norbert Krüger 
25 Jahre  
Heins 
Bremerhaven

Frank  
Kummerfeldt  
25 Jahre Hausherr 
Hamburg

Jörg Naths 
25 Jahre  
Pagel 
Hamburg 

Lars Lütke- 
schöttelkotte 
25 Jahre Zillmer 
Messe Hamburg

Johann Kwiatosz 
25 Jahre  
Pagel 
Hamburg

Axel Lücke 
25 Jahre  
Hopp 
Bremen

Christian Mrozek 
25 Jahre  
Poppe 
Hamburg 

Thomas 
Ratajczak  
25 Jahre WETEC 
Köln 

Andreas 
Plaumann  
25 Jahre Pagel 
Hamburg 

Olaf Prekel 
25 Jahre  
Vieregge/Hopp 
Bremen 

Henryk Skowera 
25 Jahre  
Hausherr 
Hamburg

Dieter Schween 
25 Jahre  
Pagel 
Hamburg 

Ronald Schulz 
25 Jahre  
Busse 
Tangermünde

Bruno Stanislaus  
25 Jahre  
Stüber Heizung 
Hamburg

Peter  
Struckmeier  
25 Jahre  
Schwarz Stuttgar t 

Jörg Riedel 
25 Jahre  
Schwarz 
Stuttgar t

Peter Schwert 
25 Jahre  
Ingenbleek 
Dor tmund

Frank Stunz 
25 Jahre  
Ingenbleek 
Dor tmund

1976

Sven Thielbar 
25 Jahre Gottschalk/ 
Siebrecht Maler 
Bremen
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Franz Würzinger  
25 Jahre  
Schmitz 
München

Hans-Georg  
Winter
25 Jahre  
Bar tels 
Oldenburg

Christian Behling 
10 Jahre  
Schuchardt 
Hamburg

Silke Bendt 
10 Jahre  
moba 
Lübeck

Frank Brestrich 
10 Jahre  
maltec 
Berlin

David Cichon 
10 Jahre  
Bar tels 
Oldenburg

Alexander 
Burdov  
10 Jahre Eisele 
Frankfur t

Stefan Faasch 
10 Jahre  
Feddersen 
Hamburg

Reinhold 
Dziadzin  
10 Jahre  
Ingenbleek 
Dor tmund

Sandy Friedrich 
10 Jahre  
maltec 
Berlin

Andreas Ebbert 
10 Jahre  
b+t 
Berlin

Edmund 
Doberstein 
10 Jahre 
Elbe-Elektro 
Hamburg

Nina Eikhorst 
10 Jahre  
moba 
Lübeck

Norbert Duetsch 
10 Jahre  
Heins 
Bremerhaven

Bodo Gehrmann 
10 Jahre  
b+t 
Berlin

Uwe Gersdorf 
10 Jahre  
Poth 
Frankfur t

Bodo Hahn 
10 Jahre  
Siedler &  
Kowalski Berlin

Frank Hartmann  
10 Jahre  
Busse 
Tangermünde

Ton Karrica 
10 Jahre  
Hausser 
Stuttgar t

Thomas Gödecke 
10 Jahre  
maltec 
Berlin

Maurice Jacobsen 
10 Jahre  
Lewerenz 
Berlin

Gudrun Köhler 
10 Jahre  
Lewerenz 
Berlin

Ercan Kizilyel 
10 Jahre  
Heuer 
Hannover

Aydin Kisa 
10 Jahre  
b+t 
Berlin

Armin Krüger 
10 Jahre  
Bautenschutz 
Nord Berlin

Marcel Kommoß 
10 Jahre  
maltec 
Berlin

Dietrich Kutzner 
10 Jahre  
Ingenbleek 
Dor tmund

Ute Klibingat 
10 Jahre  
Bar tels 
Oldenburg

Andrija Urosevic 
25 Jahre  
Mayer 
Nürnberg

Michael Faulde 
10 Jahre Müller 
Karlsruhe 

Nico Friedemann,  
10 Jahre  
HPM  
Hamburg

1990Birgit Kauers  
25 Jahre Rieck Hamburg
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Dirk Lübke 
25 Jahre Günter Mecklenburg Kiel

Diana Bremer  
10 Jahre HPM Hamburg

Katrin Lemke 
10 Jahre  
Bautenschutz 
Nord Berlin

Torsten Menzel 
10 Jahre  
Siebrecht Maler 
Bremen

Kim Bianca 
Niemann  
10 Jahre moba 
Lübeck

Timo Ohmsen 
10 Jahre  
Feddersen 
Hamburg

Arben Orllati 
10 Jahre  
Hirsch 
München

Karsten  
Metzelthin 
10 Jahre maltec 
Berlin

Uwe Prodöhl 
10 Jahre  
Bautenschutz 
Nord Schwerin

Jan Petersdotter 
10 Jahre  
Günter Mecklen-
burg Kiel

Judith Pellizzer- 
Sonnenwald 
10 Jahre Mezger 
Stuttgar t

Georgios Tsafis 
10 Jahre  
Margraf 
Frankfur t

Marco Ressel 
10 Jahre  
Busse 
Tangermünde

Alexander 
Schmidt  
10 Jahre Siebrecht 
Maler Bremen

Hans-Joachim 
Theiler  
10 Jahre Siedler & 
Kowalski Berlin

Carsten Rethberg 
10 Jahre  
Bar tels 
Oldenburg

Andreas Weber 
10 Jahre  
Schuchardt 
Hamburg

Achim Wälde 
10 Jahre  
Siebrecht Maler 
Bremen

Stefan Weise 
10 Jahre  
Här tner 
Hamburg

Dana Wiekhorst 
10 Jahre  
Günter  
Mecklenburg Kiel 

Rene Wildgrube 
10 Jahre  
Dahm 
Hamburg

Hans-Dieter  
Villmann
Rente nach  
6 Jahren HPM 
Schadendienst 
Hamburg

Herbert Heid
Rente nach  
18 Jahren Poth 
Frankfur t

OHNE FOTO

Hans-Joachim Seel 
40 Jahre Lagoni  
Kiel 
 
Steffen Köbe 
25 Jahre Klein 
Darmstadt
 
Herbert Drexler 
10 Jahre Klein 
Darmstadt

Guido Fröhlich 
10 Jahre 
Lewerenz 
Berlin
 
Frank Hochbaum 
10 Jahre Mayer 
Nürnberg

1990
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AUS- UND WEITERBILDUNG 

 Selbst ist der Lehrling
Effektiver geht es nicht: Auf 
Lehrlingsbaustellen lernen un-
sere Azubis selbstständiges Ar-
beiten. Die Hamburger Elektro-
profis und die Malerbetriebe in  
Darmstadt machen es vor.  

HAMBURG  Niels Werning, Christian 
Oberst und Mateusz Salamon von Pa-
gel Elektroanlagen sowie Christof fer 
Schweisfur th von Elektro Feddersen 
gehen zur Schule – und das in zweier-
lei Hinsicht . Als Azubis der Hamburger 
Elektrobetriebe drücken sie die Schul-
bank und in der praktischen Ausbil-
dung steuern sie allmorgendlich ein 
ehemaliges Schulgebäude in Hamburg 
Billstedt an. Dor t bringen sie die veral-
teten Elektroinstallationen für Küche 
und Heizungsraum auf den neuesten 
Stand. Das Besondere an dieser Bau-
stelle: sie wird nur von Auszubildenden 
der Hamburger HPM-Elektrobetriebe 
betreut . Unter Aufsicht von Pagel-Ge-

schäf tsführer und Ausbildungsleiter 
Olaf Woith. Auf traggeber ist die evan-
gelische Freikirche "Kirche ohne Turm". 
Sie will das Gebäude in Zukunf t nutzen 
und dor t u.a. eine Sozialküche einrich-
ten. Ihr Vor teil: Pagel und Co. spenden 
die Arbeitsstunden, nur das Material 
wird bezahlt . Gut für die Elektrobetrie-
be: Die angehenden Fachkräf te können 
in Eigenregie eine Baustelle abwickeln. 
"Eine ef fektivere Schulung gibt es 
kaum", erklär t Olaf Woith. "Die Auszu-
bildenden sind mehr oder weniger auf 
sich selbst gestellt und lernen so 
selbstständig zu arbeiten".

DARMSTADT Lernen an einem denkmal-
geschützten Kleinod aus dem Mittelalter: 
Davon können viele Lehrlinge nur träumen. 
Für die der Malereibetriebe Steingässer 
und Klein aus Darmstadt wurde der Traum 

wahr. Lothar Steingässer nahm Saina Ast-
er, Massimo Cacuri, Marc Niedborak und 
Maxwell Etim unter seine Fittiche und ließ 
sie unter fachmännischer  Anleitung die 
Fassade der kleinen Kapelle in Malchen 

auf Hochglanz bringen. Jeder einzelne Ar-
beitsschritt wurde natürlich vorher gezeigt: 
die Reinigung der Fassade mit dem Hoch-
druckgerät, die Grundierung mit Keim Fixa-
tiv, die Beschichtung mit Keim Soldalit, die 
Reinigung der Gesimse und der Anstrich 
mit Histolith Leinölfarbe sowie das Entros-
ten der Geländer und die anschließende 
Lackierung. Auch hier profitierten beide 
Seiten: "Auf Lehrlingsbaustellen machen 
unsere Azubis wertvolle Erfahrungen und 
die Kapelle wurde zu einem Sonderpreis 
wieder zum attraktiven Eyecatcher", resü-
miert Steingässer. 

 „Auf Lehrlingsbaustellen   
 machen unsere Azubis  
 wertvolle Erfahrungen.“  

 "Die angehenden Fachkräfte  
 lernen in Eigenregie eine  
 Baustelle abzuwickeln.“ 

Gehen wieder zur Schule: Christoffer 
Schweisfurth und Niels Werning. 

Kirchen-Team: Massimo Cacuri, Marc Nied- 
worok, Lothar Steingässer, Daniela Breidert, 
Jürgen Cammann, Saina Aster, Christian Malter.  

Farbenkünstler:  
Massimo Cacuri, Saina Aster

Kabelträger: Mateusz Salamon,  
Niels Werning und Christian Oberst.
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Bester der Innung
DORTMUND Stolz wie Oskar hält Alex- 
ander Schlapow von Firma Risch seine 
Urkunde in der Hand. Mit Recht: Er hat 
als Innungsbester seine Gesellenprü-
fung bestanden. Glückwunsch und al-
les Gute für die Zukunf t . 

Beste der Innung 
OFFENBACH Hut ab! Marion Schierle 
von Zilch Malermeister aus Of fenbach 
war nicht nur einzige weibliche Absol-
ventin, sondern auch noch Innungsbeste 
bei der Gesellenprüfung. 

AUS- UND WEITERBILDUNG 

 „Hallo - wir wollen dich!“
Um guten Nachwuchs zu finden, 
stellen sich unsere Firmen auf 
Job- und Azubimessen vor. Mit 
Spaß und Erfolg. Zwei Beispiele.

DARMSTADT Über Mangel an Besu-
chern konnten sich die Firmen Wilhelm 
Klein und Malermeister Steingässer auf 
der Ausbildungsmesse Südhessen nicht 
beschweren. "Die Kids rannten uns 
förmlich die Bude ein", freut sich Lothar 
Müller von Firma Klein. Zusammen mit 
Malermeister Christian Malter und drei 

Lehrlingen stellte er das Unternehmen 
und das Malerhandwerk vor. Für Firma 
Steingässer legten sich Daniela Breider t 
und ihr Azubi Maxwell Etim ins Zeug. 
Highlight am Stand: Die Besucher konn-
ten sich ein T-Shir t selbst bemalen. Frei 
nach dem Motto: Mach dein Leben bunt!      

KIEL "Kiel hat dich geprägt . Zeit , dass 
du es prägst ." Mit diesem Slogan lock-
ten die Kreishandwerkerschaf t Kiel und 
die Handwerkskammer Lübeck Jugend- 
liche zur 1. Kieler Lehrstellenrallye am 
6.11.2015. Zu den 15 Betrieben, die ihre 
Werkstät ten zum Kennenlernen geöf f-
net hatten, gehör te auch Günter Meck-
lenburg Malermeister. Malermeister 
Philipp Reinhold und Nico Jeschonnek 
(HPM) stellten sieben Gruppen mit je-
weils 15 Schülern das Handwerk und 

die HPM vor. "Die Mischung aus 40% 
Theorie und 60% Praxis kam sehr gut 
an", meint Philipp Reinhold. Für Nico 
Jeschonnek ist die Rallye eine tolle Al-
ternative zu den Ausbildungsmessen.

 „Lehrstellenrallye:  
 eine tolle Alternative zu den  
 Ausbildungsmessen“ 

 „Die Kids rannten uns  
 förmlich die Bude ein.“  

TÜV-Zertifikat für ez
HAMBURG Viele Industriekunden las-
sen nicht jede Firma für sich arbeiten. 
Voraussetzung ist of t das Zer tif ikat DIN 
EN ISO 9001: 2015 oder die Zer tif izie-
rung SCC. Beides halten Vincent 
Schuch (Mit te) und Ulf Kock (rechts) 
fest in den Händen. Zu allem bereit! 

Mal dein Shirt:  
Die Azubis Pasquale Antonaci,  

Szymon Krysmalski, Maxwell Etim 
und Corrado Gambuzza wissen, 

wie es geht. 

Kieler Werkschau:  
Malermeister Philipp Reinhold und 
Guntram Fischer zeigen ihren Gästen   
die Spritztechnik.
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Denn hört man auf, treibt man 
zurück, sagte der Philosoph  
Laozi. Damit das nicht passiert, 
bringen uns dieWertschöpfer 
immer wieder auf den neuesten 
Stand. Im Lernprozess: Alle.  
Vom Azubi bis zum Meister.  

REUTL INGEN Das Zeugnis, das Timo 
Bökle, Kai Reefmann und Ali Yildirim von 
ihren Schülern bekommen haben, ist 
mehr als nur vorzeigbar: im Schnit t eine 
1,47. Von der Praxisnähe über die Wis-
sensvermit tlung bis zur Organisation 
durchweg gute Noten. Auf insgesamt 16 
Baustellencamps in Et tlingen und Ham-
burg hat das Wer tschöpfer-Team in den 
vergangenen Monaten 170 Mitarbeiter 
geschult . Bodenleger, Maler, Putzer und 
Stuckateure. Azubis, Gesellen, Vorarbei-
ter und Meister. In Theorie und Praxis. 

WERTSCHÖPFER-SCHULUNGEN 

Man hört nie auf zu lernen ...
Die Begeisterung ist groß. Denn von der 
Vorstellungsrunde bis zur Abschlussbe-
sprechung gibt das Wer tschöpfer-Trio  
alles, damit die Teilnehmer mit einem 
Plus an Wissen und an Können zurück in 
ihre Firmen kommen.  
 
Exemplarisch und in Stichpunkten die 
Inhalte des zweitägigen Seminars mit 
den Schwerpunkten Lacke und Farben:   
Innovationen: Was gibt es Neues an 
Werkzeugen und Hilfsmit teln für das Ma-
lerhandwerk.   
Maschineneinsatz: Wann ist Maschinen- 
einsatz sinnvoll , wo kann ich welche Ma-
schine einsetzen?  
Praxisteil - Lack/ Dispersion: Vorberei-
tung, richtiges Abkleben, Tipps + Tricks, 
Abstimmung von Farbe und Maschine.  
Vorstellung von Maschinen und Metho-
den: Akku-Airless, Lack-Airless, Quick & 
Easy, Niederdruck, Spraydosen usw.  

Innovationen Maschinentechnik : Wel-
che Neuerungen gibt es?  
Pflege und Wartung: Düsenkunde, Pfle-
ge, Reinigung, Fehlerbehebung.  
 
Während vormit tags konzentrier tes Zu-
hören geforder t ist , geht es nachmit tags 
über zum praktischen Teil und an die 
Maschinen. Da entdeckt so manch einer 
seine Liebe zum Airlessgerät (Seite 59). 
Über noch mehr Teilnehmer aus der Füh-
rungsebene würde sich Timo Bölke übri-
gens sehr freuen: "Kopf und Basis - bei-
de sollten informier t sein." Man hör t nie 
auf zu lernen . . . 

Gut geschützt: Das Tragen von Atemschutzmasken ist Pflicht beim Umgang mit der Spritzpistole. Sie verhindern das Einatmen von Farb- 
nebel. Erst nach Anlegen der Maske lernen die Teilnehmer des Baustellencamps den Umgang mit dem Airlessgerät. 

Für weitere Informationen senden 
Sie eine E-Mail an:  
seminare@handwerksgruppe.de.
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Lagerhaltung mit Barcode 

Chaos im Lager: Wer kennt das nicht . 
Abhilfe schaf f t die Einführung eines 
Scan-Systems für Maschinen und Ge-
räte. Vom Kof fer bis zum Airlessgerät , 
alles bekommt einen Aufkleber mit Bar-
code. Jedem Mitarbeiter, der Material 
nimmt, wird auch ein Barcode zugeteilt . 
Scannen und jeder weiß: Wo ist was.   

Abdeckfolie ZITRA FOL 

Mit der stufenlos abziebaren Folie las-
sen sich Fenster etc. schnell und präzi-
se abdecken. Die verstärkten selbstkle-
benden Streifen an Ober- und Unter- 
kante garantieren exaktes Ansetzen 
und geradlinige Kanten und verhindern 
gleichzeitig ein Verziehen der Folie. 
Per fekt für alle Fenstermaße. 

Semin Spachtelmasse 
Dieser Spachtel hat zwei große Vorteile: 
Er hat die Zulassung auf Trockenbau
und lässt sich maschinell verarbeiten.  
Außerdem hat er als einziges Material 
eine 8-stündige Topfzeit . Das hilf t un-
gemein bei der maschinellen Verarbei-
tung. Alternative Produkte haben nur  
eine 4-stündige Topfzeit . 

Das ist neu - das will ich haben! 
Immer wieder gibt es neue Maschinen oder Produkte. DieWertschöpfer spüren sie entweder auf der 
Messe "Farbe, Ausbau & Fassade" auf oder sie erhalten die Infos zu Innovationen von den Herstellern 
und Lieferanten. Das Beste vom Neuen stellen sie uns vor. Drei Highlights:  

Im Hamburger Grimm werden die Damen und Herren aus den HPM-Sekretariaten mit wichtigem  
Wissen zur Bewältigung ihrer verantwortungsvollen Aufgaben im Büro gefüttert.  
 
Gemeinsam zum Er folg - den Sekretariatsalltag bei der HPM er folgreich meistern. Unter diesem Motto heißen Diana Bremer, 
Susanne Schön-Emam, Nicole Blum, Julia Arndt , Cornelia Paul und Carlo Lagoni zweimal jährlich bildungshungrige Sekretä-
rinnen und Sekretäre im Grimm herzlich willkommen. Auf dem Speiseplan: die Kostenrechnung, die Finanzbuchhaltung (unter 
Insidern: FiBu), das Lohnprogramm Lolitra , Rechtsthemen und vieles mehr. Zum Desser t: ein Foto auf der Dachterrasse.  
Mit Blick auf die Elphi (unter Outsidern: Elbphilharmonie). 

Feed me: Von Lolitra bis zur FiBu
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Lackspanndecken-
profis, Ahoi! 
HAMBURG Glänzende Ansichten ver-
mit teln die Lackspanndecken des 
Schweizer Herstellers CILING, aber das 
Anbringen solcher Glanzpunkte will ge-
lernt sein. Miroslaw Magiera und Sven 
Holt freter von Malereibetrieb Dahm aus 
Hamburg bürgen nach einem Seminar 
an der CILING Spanndecken Akademie 
in Of tersheim für eine absolut falten-
freie Optik . Mit dem Zer tif ikat vom  
Hersteller. Los geht's – Ahoi! 

Lizenz zum Aufstieg
HAMBURG Sven Holt freter, Tobias Köh-
ler, Thomas Plöt tner, Peter Vohlken und 
Timo Lüders (v.l .n.r.) vom Malereibetrieb  
Dahm aus Hamburg kann in Sachen 
Hubarbeitsbühne jetzt niemand mehr 
etwas vormachen. In einem Seminar 
der Firma Mateco haben sie gelernt , 
wie die fahrbaren Bühnen richtig be-
dient werden, welche Gefahren im Um-
gang mit ihnen lauern und wie Unfälle 
verhinder t werden können. Schließlich 
kann man sich mit solch einem Gefähr t 
mehr als 20 Meter in die Lüf te schwin-
gen, da sollte man wissen, was man 
tut . Sie wissen's – und wir gratulieren!

AUS- UND WEITERBILDUNG

 "Wir sind eine Art Ideen-Pool"
„Die Welt war noch nie so unfertig. 
Pack mit an.“ So wirbt das Handwerk 
um guten Nachwuchs. Was macht die 
HPM, um gute Azubis zu bekommen. 
Damit beschäftigt sich der Arbeits-
kreis Aus-und Weiterbildung, organi-
siert von Nico Jeschonnek.  

Herr Jeschonnek, was macht der Ar-
beitskreis Aus- und Weiterbildung? 
Wir sind acht Führungskräf te aus unter-
schiedlichen Regionen und Geschäf ts-
bereichen, die sich zweimal im Jahr 
tref fen. Wir diskutieren über die großen 
Themen Aus- und Weiterbildung, das 
heißt , wir entwickeln die Angebote und 
Aktivitäten zu diesen Punkten weiter. 
Wir sind eine Ar t Ideen-Pool.  

Was sind das für Ideen? 
Besonders beschäf tigt uns die Suche 
nach guten Auszubildenden. Wir wollen 
so viele Bewerber wie möglich, um 
dann die Besten aussuchen zu können. 
Dazu überlegen wir z.B. mit welchen 

Aktionen wir auf Messen Jugendliche 
auf uns neugierig machen können. Zum 
einen haben wir unseren tollen Messe-
stand, der sich als Magnet entpuppt 
hat . Dann star ten wir Aktionen wie in 
Darmstadt , wo sich der Nachwuchs 
T-Shir ts selbst bemalen konnte (S. 65). 

Gibt es weitere Überlegungen, wie 
man bei Jugendlichen punkten kann?
Wir haben einige Punkte im Visier, die 
realisier t werden sollen. Wir wollen An-
reiz durch über tarif liche Bezahlung und 
Überstundenvergütung ab 18 Jahren 
schaf fen. Dazu soll es eine Anerken-
nung für besondere Leistungen in Form 
eines Azubimobils geben. Und zusätz-
lich zu unseren Baustellencamps pla-
nen wir umfangreiche Weiterbildungs-
maßnahmen. Wenn es so weit ist , 
fahren all diese Vor teile auf einem Bus 
fixier t durch verschiedene Städte. Un-
ser Ziel ist , dass die HPM mit bester 
Ausbildung assoziier t wird. 

Mit fesselnden Ideen auf der Suche nach den Besten:  
Ein kompletter Linienbus als Image-Werbung. Direkt vor Ort.

Besondere Leistungen verdienen  
besondere Maßnahmen: Das Azubimobil -  
entweder als Ape oder als Twizy. Leistung lohnt sich.

Wir wollen die Besten  
und bieten das Beste: 

mehr  Qualität, 
mehr Perspektiven, 
mehr Anerkennung  

und mehr Vergütung.  
Das darf gern jeder sehen.

Nico Jeschonnek
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Herzlich willkommen! 
Wir freuen uns über 73 neue Azubis von Kiel bis Lörrach. 
Moin, Moin, Jode Daach, Ade mitanand und Grüß Gott!  
Viel Spaß und viel Erfolg!

Außerdem: Burak Alkan, Enes Alpar, Benedetto Bellante, Sebastian Benatzky, David Brasche,  
Julian Breden, Alper Derman, Dario Falcone, Corrado Gambuzza, Agon Gashi, Mesut Güler,  
Maxim Kasyanenko, Kevin Kraft , Szymon Krysmalski , Tim Machner, Luca Ottavio Meins Fiorio,  
Dominik Möllenhoff, Shahrabi Farahani Morteza, Milan Obradovic, Marc Reisch, Cedric Thiele,  
Dirk Wessendorf, Bara-A Yaya, 

Tommy  
Pascoletti

Hendrik 
Müller

Tabea 
Gundolf

Hakan 
Nteli Chalil 

Timo  
Nagel

Jacqueline 
Rössig

Dominik 
Möllenhoff

Simon 
Käss

Pascal  
Girod 

Pascal 
Gedon

Valentin 
Thomas

Markus 
Dahlmeyer

Anja 
Grabau

Jenny 
Strößner

René Acosta- 
Hernandez

Lukas 
Plaumann 

Cosmos  
Badu

Mandy 
Hoffmann

Thomas 
Kollaske

Maria  
Goss

Koca 
Oktay

Kevin 
Thomas

Tobias  
Finck

Theresa 
Cankay

Tim  
Smyczek

Sergej  
Ardaschev

Marc  
Kunz

Sara-Elisa 
Schauer

Jannik  
Obmann

Erhan  
Özaltan

Kevin Dave 
Bongartz

Phil  
Gröbe

Christian 
Klempau

Malte  
Borrs

David 
Ott

Lasse
Juscak

Marek  
Visser

Nico  
Schlünzen

Maximilian 
Steinmetz

Rahman 
Bagci

Giuseppe 
Cimmarusti

Georgios 
Nakas

Mike  
Lutter

Christian 
Ley

Yannik  
Kollin

Keles 
Tugay

Enrico 
Hock

Tobias  
Ganser

Marcel  
Hennemann

Mohamed  
Sylla

Nico Jeschonnek
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Unser Netzwerk lokaler Marken

M A LER , PUT Z ,  
TROCK EN BAU, FASSA DE

H AUSTECH N I K - ELEK TRO, 
H E IZU NG , K L I M A , SA N ITÄ R

FEN STER , TÜ REN ,  
I N N EN AUSBAU GEBÄU DED I EN STE

mit weiteren 8 Standor ten in Deutschland ver treten

HAMBURG

BREMEN

OLDENBURGBREMERHAVEN

HANNOVER

KIEL

HANNOVER

DORTMUND

DÜSSELDORF

FRANKFURT

OFFENBACH

DARMSTADT

LUDWIGSBURG

STUT TGART

REUTLINGEN

LÖRRACH/ 
BASEL

MÜNCHEN

WIESBADEN

KÖLN

HAMBURG

BREMERHAVEN

BREMEN

OLDENBURG

OFFENBURG

BADEN- 
BADEN

K ARLSRUHE

ESSEN

DUISBURG

DORTMUND

ESSEN

DUISBURG

DÜSSELDORF

KÖLN FR ANKFURT

SALZGIT TER

SAL ZGIT TER
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K ARLSRUHE

WIESBADEN

LÜBECK

SCHWERIN

OFFENBACH

LUDWIGSBURG

STUT TGART

MÜNCHEN

NÜRNBERG

TANGERMÜNDE

AUGSBURG

LEIPZIG

BERLIN

OFFENBACH

K IEL LÜBECK

SCHWERIN TANGERMÜNDE

BERL IN LE IPZ IG

DARMSTADT NÜRNBERG

LUDWIGSBURG

BADEN-BADEN OFFENBURG

STUT TGART

AUGSBURGREUTL INGEN

MÜNCHEN

LÖRR ACH/BASEL

SALZGIT TER
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Unser Leitbild

Unsere Ziele 2020
WIR BLEIBEN MITTELSTAND

WIR WOLLEN DIE BESTEN

WIR ERFÜLLEN HÖCHSTE ANSPRÜCHE

GUTE ZAHLEN SIND ERGEBNISSE
GUTEN HANDELNS

WIR ZÄHLEN ZU DEN BESTEN

 
TRADITION UND MODERNE SIND  
FÜR UNS KEINE GEGENSÄTZE

WIR SIND MITTELSTAND

 
UNSERE STÄRKE SIND UNSERE  
MITARBEITER

WIR LEBEN HANDWERK

WIR SIND GEMEINSAM STARK

WIR SIND MUTIG

WIR SIND BEWUSST

 
WIR WACHSEN – AUCH IN ZAHLEN

Starke lokale Marken machen uns zu einer der führenden deutschen 
Handwerksgruppen im Ausbaugewerk.

 
Wir verbinden gute Handwerkstradition mit unternehmerischem Handeln 
und modernem Management. 

Unsere Unternehmenskultur ist familiär geprägt - Vertrauen untereinander,  
ein respektvolles Miteinander und ein langfristiger Blick leiten uns.

Darum bieten wir interessante Entwicklungsperspektiven und sind ein 
attraktiver Arbeitgeber für beste  Fach- und Führungskräfte sowie  
Auszubildende.

Mit Leidenschaft, Zuverlässigkeit, Fachkompetenz und höchster Qualität  
überzeugen wir unsere Kunden. 

Unsere Kunden profitieren von der Zusammenarbeit unserer eigenständi-
gen Betriebe in ganz Deutschland.

Neben Bewährtem probieren wir Neues aus. Dafür geben wir uns Freiraum. 

Die Baubranche trägt eine große Verantwortung für die Umwelt. Mit einem 
Großteil unserer Leistungen tragen  wir schon jetzt aktiv zum Umweltschutz 
bei. Wir fühlen uns verpflichtet, diesen Beitrag weiter zu verstärken.  

Wir übernehmen auch in Zukunft erstklassige Betriebe. Wir wachsen 
weiterhin organisch. Wir erweitern  kontinuierlich unser Leistungsspektrum. 
Wir erschließen die stärksten Wirtschaftsregionen Deutschlands  und des 
deutschsprachigen Auslands. 

Unsere Handwerksgruppe wird weiter wachsen. Dabei erhalten wir unsere 
familiäre  Unternehmenskultur – in der Gruppe und vor Ort.

Als attraktivster Arbeitgeber ziehen wir die besten Fach- und Führungskräfte 
in Handwerk und Management an. Wir bieten außergewöhnliche Entwick-
lungschancen und gewinnen so die kompetentesten Auszubildenden.

Dafür optimieren wir kontinuierlich unsere Dienstleistungen und Produkte.
 
Wir steigern unseren Umsatz bis 2020 auf profitable 300 Mio. Euro.
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Unsere Leitungsstruktur 

 

DREI FÜHRUNGSEBENEN: Kurze Wege, schnelle Entscheidungen
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25 Jahre HPM.  
Die Gruppe besteht 
aus rund 100 Betrieben 
mit etwa 2.300 Mitarbei-
tern an 40 Standorten 
in 24 Städten.

2014
Aktualisierung des  
Unternehmensauftrittes: 
Vom neuen HPM-Logo 
bis zur bundesweit ver-
bindenden Fahrzeug-
beschrif tung. 

2013

Um die Individualität 
der Einzelbetriebe   
hervorzuheben, behal-
ten neu übernommene  
Firmen ab jetzt ihr  
Ursprungslogo.

Übernahme des ersten 
Elektrobetriebes in  
Hamburg. Auftakt zum  
Geschäftsbereich  
Haustechnik. 

Einführung der HPM  
als Dachmarke für  
mittlerweile 74 Firmen 
mit 1.000 Mitarbeitern  
in 16 Städten.

Aufbau des Geschäfts-
bereiches Gebäude-
dienste. Einstieg in das 
Gewerk Heizung/ Klima/ 
Sanitär/ Lüftung. Der 
Geschäftsbereich Haus-
technik ist komplett.

Übernahme des ersten 
Tischlereibetriebes in 
Hamburg. Auftakt zum 
Geschäftsbereich  
Fenster, Türen, Innen-
ausbau.

Übernahme weiterer  
Betriebe unter dem 
Logo „die malermeister”. 
Erste Schritte in weitere 
Gewerke. 

Die HPM im Rückblick
Mit dem Jubiläum 2014 ist die HPM in die zweiten 25 Jahre gestartet. Was 1989 mit der Übernahme 
zweier Hamburger Traditionsbetriebe im Malerhandwerk begann, ist heute eine  Gruppe mit über 
100 Firmen  in vier unterschiedlichen Geschäftsbereichen und mit rund 2.838 Mitarbeitern.

1989 1998 2003 2005

2008/092006

1991

Die Erfolgsgeschichte 
geht weiter. Ab jetzt sind 
wir auch bundesweit mit 
der Fenstergruppe tätig.  

2016

Heinz Rieck

Klaus Dreyer

Joachim Germann

Philip Mecklenburg

Gründung der HPM in 
Hamburg. Heinz Rieck 
und Joachim Germann 
übergeben ihre Betrie-
be an Klaus Dreyer und  
Philip Mecklenburg. 
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Die Handwerksgruppe Philip Mecklenburg ist 
eine Unternehmensgruppe aus traditionellen 
und erstklassigen Handwerksbetrieben in  
ganz Deutschland.                                       
Hervorragende  Mitarbeiter,  modernes Manage-
ment und engagierte Aus- und Fortbildung  
sichern die hohe Qualität  unserer Arbeit,  
unser gesundes Wachstum und unsere  
sichere Zukunft.

HPM in zwei Sätzen 

Ausarbeitung von 45 Firmenleitern auf einem Führungskreistreffen 2012


